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� EDITORIAL

Div a D Eugen Hofmeister, Präsident

Geschätzte GMS-Mitglieder

In diesem Jahr feiert die GMS ihr 
40-jähriges Bestehen. Die offizielle 
Gründung erfolgte am 3. Oktober 1979 
durch Dr.  Walter Lüem und 
Prof. Dr. Walter Schaufelberger. Seit-
her hat die GMS weit mehr als 1'000 
Reisen durchgeführt. Trotz Mitglie-
derrückgang blieben die jährlich 
durchgeführten Reisen mit rund 600 
Teilnehmenden mehr oder weniger 
konstant. Weitere Aktivitäten der 
GMS sind die Frühjahrs- und Herbst-
tagungen an der Universität Zürich, 
die bei unseren Mitgliedern auf reges 
Interesse stossen, unser Bücherdienst, 
der über ein breites Angebot an mili-
tärischer Fachliteratur verfügt und 
natürlich die Herausgabe einer quali-
tativ hochstehenden Jahresschrift.

Ich habe mich schon gefragt, ob der 
Gründungspräsident, Prof. Dr. Walter 
Schaufelberger, diese Erfolgsstory vor-
ausgesehen hat. Was sind die Gründe 
für diesen Erfolg? Wahrscheinlich ist 
es das breit gefächerte Angebot an mi-
litärhistorischen Themen, verbunden 
mit hervorragenden Reisechefs und 
Reiseleitern, die in der zivilen Reise-
brache kaum zu finden sind. Dazu 
kommt die zuverlässige Unterstützung 
im logistischen und organisatorischen 
Bereich durch unser Reisebü-
ro  Schmid. Nicht zuletzt ist es die 
grosse Zahl von militärhistorisch in-
teressierten Mitgliedern, die an unse-
ren Reisen teilnehmen. Ihnen allen 
gebührt ein grosser Dank für ihr En-
gagement und die Teilnahme an unse-
ren Reisen.

Unser Jubiläum lohnt auch einen Blick 
zurück in die Gründerzeit. 1979 war 
noch tief im Kalten Krieg und kaum 
jemand glaubte, dass die Auflösung 
der Sowjetunion und des Warschauer 
Pakts zehn Jahre später Realität wür-
de. Unsere Armee hatte zwar einen 
Bestand von rund 600'000 Soldaten, 
war aber im Bereich der Ausrüstung 
in vielen Bereichen eher dürftig aus-
gestattet. Der Infanterie fehlte es bei 
der Panzerabwehr an Reichweite und 
Durchschlagskraft und die Möglich-
keit Reserven auf dem Gefechtsfeld 
splittergeschützt zu verschieben. Bei 
der Panzertruppe kamen die moder-
nen Kampfpanzer Leopard  II erst ge-
gen Ende der 80er Jahre zur Truppe, 
der Ersatz der M-113 durch den Schüt-
zenpanzer 2000 sogar viele Jahre spä-
ter.

In den letzten 25 Jahren haben wir 
drei mehr oder weniger verunglückte 
Armeereformen durchgeführt, welche 
hauptsächlich auf die permanenten 
Sparübungen beim Bund zurückzu-
führen waren. Diese sind auch dafür 
verantwortlich, dass selbst unsere 
massiv reduzierte Armee im Einsatz-
fall nur ungenügend ausgerüstet ist. 
Praktisch alle Kürzungen im EMD/
VBS Budget gingen zu Lasten der Rüs-
tung.

Und heute? Die Weiterentwicklung der 
Armee (WEA) ist auf dem von Bun-
desrat und Parlament vorgegebenen 
Weg zur Umsetzung. Einmal mehr ga-
ben im Vorfeld die Finanzen zu Dis-
kussionen Anlass. Die ursprünglich in 
Aussicht gestellten 20 Milliarden 
Franken für die nächste Legislaturpe-

riode wurden bereits wieder um 
400  Mio. Franken gekürzt. Die anste-
hende Beschaffung von neuen Kampf-
flugzeugen und der Ersatz der prak-
tisch ganzen Fliegerabwehr werden 
acht  Milliarden Franken kosten. Für 
den Erneuerungsbedarf des Heeres 
wird man im nächsten Jahrzehnt fast 
eben so viel aufwenden müssen. Be-
reits kommt die Frage auf, ob wir uns 
noch eine Panzertruppe leisten kön-
nen! Erfreulicherweise hat Frau Bun-
desrätin Amherd die zusätzlichen  
finanziellen Mittel thematisiert. 
Schlussendlich besteht auch beim  
Personal Handlungsbedarf. Bei der 
praktischen Wahlfreiheit zwischen 
Militär- und Zivildienst verliert die 
Armee gegenwärtig fast 6'000 Solda-
ten pro Jahr, was dazu führt, dass die 
vorgesehenen Bestände für die WEA 
bereits heute nicht alimentiert werden 
können.

Bezüglich des Nachholbedarfs: bei der 
Rüstung sind wir in Europa aber bei 
weitem nicht allein. Das ist allerdings 
ein billiger Trost. Bald am Ende ihrer 
Amtszeit hat jetzt sogar Kanzlerin 
Merkel die finanzielle Vernachlässi-
gung der Bundeswehr eingestanden. 
Besser spät als nie!

Ihr GMS-Präsident
Eugen Hofmeister
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FRT-2020 | Frühjahrstagung
Samstag, 22. Februar 2020; Universi-
tät Zürich, Leitung: Oberst Dieter 
Kläy.

Thema, Programm und Referenten 
werden in der Novemberausgabe des 
GMS-Magazins ausgeschrieben.

RLT-2020 | Reiseleitertagung
Samstag, 7. März 2020, Berner Mit-
telland, Leitung: Oberst Hanns Stauf-
fer.

Die Teilnahme an diesem Anlass ist 
den Reiseleitenden, den Vorstands-
mitgliedern und ausgewählten Gäs-
ten vorbehalten. Die persönliche Ein-
ladung erfolgt im Februar.

GV-2020 | 40. Generalver-
sammlung der GMS
Samstag, 21. März 2020, Winterthur. 
Vorsitz: Div (a D) Eugen Hofmeister, 
Präsident der GMS.

Ordentliche Generalversammlung der 
Gesellschaft nach statuarisch festge-
legter Traktandenliste. Die offizielle 
Einladung mit ergänzendem Pro-
gramm erfolgt in der Novemberaus-
gabe des Magazins.
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RÜCKBLICK�AUF�DIE�FRÜHJAHRSTAGUNG�2019

Erinnern�wir�uns�an�den�Ersten�Weltkrieg�und�die�Verträge�von�Versailles,�sind�unsere�Augen�
in�der�Regel�auf�Deutschland�und�seine�Reparationszahlungen�gerichtet.�Dass�Österreich�am�
Ende�des�Ersten�Weltkrieges�auch�eine�dramatische�Zeit�durchlebte,�wird�vielfach�vergessen.�
130�Zuhörerinnen�und�Zuhörer�folgten�den�Ausführungen�des�Wiener�Historikers�Manfried�
Rauchensteiner�und�von�Hans�Rudolf�Fuhrer.

DER�BERICHT�DES�TAGUNGSLEITERS�DR.�DIETER�KLÄY

Nach dem Tod von Franz Joseph I. be-
stieg am 21.  November  1916 Karl  I. 
(1887 – 1922) den Thron. Von Histori-
kern wird er eher als Verlegenheitslö-
sung beurteilt, wie Manfried Rau-
chensteiner in seinem Referat «Ein 
Kaiser zu viel» darlegte.

Verkannt wird allerdings, dass er 
früh Avancen für einen Frieden un-
ternommen hat. Erst seit kurzem sind 
die Tagebücher seines Jugendfreunds 
Graf Tamas Erdödy aufgetaucht, aus 
welchen hervorgeht, dass Karl  I. be-
reits 1917 auf einen Frieden mit 
Frankreich hingearbeitet hat. Doch 
der deutsche Kaiser  Wilhelm  I. for-
derte ein alleiniges Bestimmungs-
recht, was Karl  I. dazu verdammte, 
den Krieg weiterzuführen. Am 3. No-
vember 1918 kam es zum Waffenstill-
stand mit Italien. Die Verzichtserklä-
rung Karls I. acht Tage später, künftig 
an den politischen Vorgängen nicht 
mehr teilnehmen zu wollen, unter-
zeichnete er nur widerwillig. Auf Be-
treiben der Alliierten verliess er am 
24. März 1919 Österreich in Richtung 
Schweiz.

Die Nordslawen, die Ungaren und die 
Südslawen verabschiedeten sich 
schrittweise von der Monarchie, die 
im Verlaufe des Jahres 1918 im Chaos 
versank. Am 12. November 1918 wur-
de die Republik Deutschösterreich 
ausgerufen. Der Zerfall Öster-
reich-Ungarns und das Diktat von 
Saint-Germain-en-Laye (Versailles) 
vom 10. September 1919 waren Aus-
gangspunkt für ein neues Österreich. 
Der Sozialdemokrat Karl Renner (1870 
– 1950) wurde als Vertreter Öster-
reichs in Versailles zur Unterzeich-
nung des Vertrags eingeladen – Ver-
handlungen waren keine vorgesehen 
- konnte aber ein hartes Diktat, wie es 
Deutschland auferlegt wurde, abwen-
den. Zwei bolschewistische Umsturz-
versuche, einen davon durch den un-
garischen Russlandheimkehrer 

Béla  Kun (1886 – 1938) unterstützt, 
wurden abgewehrt. Was übrig blieb, 
war aber ein schwacher Staat. Die 
ehemalige Habsburger Monarchie 
blieb bis 1938 – dem Anschluss an 
Deutschland - ein «Krüppel», wie es 
Rauchensteiner ausdrückt.

Vorarlberger suchen Anschluss 
an die Schweiz

Die Tragödie um die Habsburger Mon-
archie hatte einen direkten Bezug zur 
Schweiz, wie Hans Rudolf Fuhrer in 
seinem Referat beleuchtete. Nach dem 
Zusammenbruch Österreich-Ungarns 
suchten die Vorarlberger den An-
schluss an die Schweiz. Die Not der 
Bevölkerung Ende 1918 und 1919 war 
gross. Es herrschte Chaos, Inflation, 
Kohlemangel, Brennholzknappheit, 
hohe Arbeitslosigkeit und Hungers-
not. Wien bat den Schweizerischen 
Bundesrat um Hilfe, welcher trotz Gü-
terknappheit in der Schweiz und an-
fänglichem Verbot der Alliierten Tau-
sende von Tonnen Nahrungsmittel 
nach Österreich liefern liess. Otto En-

der (1875 – 1960) plante einen An-
schluss Vorarlbergs an die Schweiz. 
Die Vertreter der Wirtschaft und des 
Gewerbes suchten eher den Anschluss 
an Deutschland, da sie sich attrakti-
vere Absatzmärkte erhofften. Mit 
80,75% stimmten die Vorarlberger am 
11. Mai 1919 für den Anschluss an die 
Schweiz. Bundesrat Calonder nahm 
die Avancen zuerst mit Zurückhal-
tung, dann nach Vorliegen des Ab-
stimmungsresultats positiv zur 
Kenntnis. Es ging letztlich nicht um 
einen Beitritt Vorarlbergs zur 
Schweiz, sondern um die Aufnahme 
von entsprechenden Verhandlungen. 
Ender, der der österreichischen Dele-
gation in Saint-Germain-en-Laye 
(Versailles) angehörte, fand aber bei 
Karl Renner kein Gehör. Bundesrat 
Calonder sprach sich im Novem-
ber 1919 zwar für einen Beitritt Vor-
arlbergs zur Schweiz aus. Das Projekt 
scheiterte dennoch. Mit dem Beitritt 
der Schweiz zum Völkerbund in der 
Volksabstimmung vom 16. Mai  1920 
widersprach ein solcher Beitrittsakt 
dem Völkerbundvertrag.

«VOM KAISERREICH ZUM KRÜPPEL»

Wahlaufruf des Werbeausschusses für den Anschluss Vorarlbergs an die Schweiz
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Unser�Marineexperte�Jürg�Kürsener�führte�seit�2010�während�sechs�Reisen�eine�grosse�Anzahl�
von�GMS-Mitgliedern�immer�wieder�in�die�Vereinigten�Staaten�von�Amerika.�Sein�Beziehungs-
netz�zur�US�Navy�und�Air�Force�öffnete�Türen,�welche�«Normalsterblichen»�in�aller�Regel�ver-
schlossen�bleiben.�Das�weiss�die�GMS�ausserordentlich�zu�schätzen.�Im�Frühjahr�dieses�Jahres�
stand� ein� erneutes� Reisevorhaben� auf� dem� Programm.� Von� dieser� siebten� und� wohl� letzten�
US-Marine-Reise�unter�Führung�unseres�bewährten�Reiseleiters�berichtet�ein�begeisterter�Teil-
nehmer,�ehemaliger�Berufsmilitärpilot�und�GMS-Luftwaffen-Reiseleiter.

DER�BERICHT�VON�RUDOLF�«TÜZI»�WICKI�MIT�BILDERN�VON�STEFAN�GUBLER.

Mittwoch, 24. April
Flug nach Boston via Frank-
furt und Weiterfahrt mit Bus 
nach Groton
Die GMS Reisegruppe besammelte 
sich direkt beim Lufthansa-Gate mit 
unserem Reiseleiter Jürg Kürsener. 
Die beiden Flüge von Zürich via 
Frankfurt nach Boston verliefen rou-
tinemässig und problemlos. Die Im-
migration in den USA erfolgte schnel-
ler als früher, da die meisten 
Teilnehmer einen elektronischen Pass 
hatten.

Der zweistündige Transfer nach Gro-
ton (CT) mit dem «Flagship / Acade-
my» Bus vermittelte schon einen ers-

ten Eindruck vom riesigen Gastland 
USA. Nach dem Abendessen im Hotel 
«Mystic Marriott» stimmte uns Jürg 
Kürsener mit seiner Willkom-
mens-Präsentation auf die kommen-
den Tage ein. Die Vorfreude und 
Spannung waren deutlich spürbar.

Donnerstag, 25. April
US Naval Submarine Museum 
Groton und USS Nautilus
Nach dem reichhaltigen Frühstück 
fuhr uns Chauffeur Karl zum «Nauti-
lus-Museum», welches auf dem Ge-
lände der «Naval Submarine Base 
New London Groton CT» eingerichtet 
wurde. LCDR Bradley Boyd (assisi-
tiert von Jürg Kürsener) gab uns ein 

umfassendes Briefing und führte uns 
anschliessend durch das weltbe-
rühmte Atom-Uboot «SSN 571 Nauti-
lus».

Das angrenzende «Submarine Force 
Museum» ist Teil des «Naval History 
and Heritage Command’s network», 
welches zehn verschiedene Museen 
umfasst und von 30 Militärangehöri-
gen sowie acht zivilen Mitarbeiten-
den betreut wird. Das Museum besitzt 
mehr als 20'000 Gegenstände und in 
der «Submarine Force Library» eine 
unermessliche Menge von Schriftstü-
cken. In der Ausstellung wird die 
ganze Geschichte des sogenannten 
«silent service» der US Navy, von Da-

Die GMS-Amerika-Reisegesellschaft vor dem US-Atom-U-Boot 571, Nautilus

01-2019 | ATLANTIKREGION DER USA – GESCHICHTE UND MILITÄR IM NORDOSTEN UND IN 
DER MITTLEREN ATLANTIKREGION DER VEREINIGTEN STAATEN VON AMERIKA
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vid Bushnell’s «Turtle» (Einmann 
Uboot) bis zu den modernen – heute 
im Einsatz stehenden – «Ohio» and 
«Virginia»-Klasse-Booten dargestellt. 
Die «Nautilus» ist das erste Uboot, 
welches am 3. August 1958 den Nord-
pol unterquerte.

Am Nachmittag fuhren wir durch die 
noch kargen Wälder nach Beacon in 
der Umgebung von West  Point. Das 
Hotel Roundhouse in Beacon ist ein 
umgenutzter Fabrik-Komplex, in wel-
chem in früheren Zeiten eine Filz- 
und Hutfabrik betrieben wurde. Mit 
dem angrenzenden, gestauten Fish-
kill Creek wurden Wasserräder und 
die direkte Kraftübertragung (Rie-
men) für verschiedene Maschinen 
angetrieben.

Freitag, 26. April
US Military Academy von 
West Point
Die Militärakademie der US Army be-
findet sich flussaufwärts etwa 80 km 
nördlich von New York. Schon im Un-
abhängigkeitskrieg von 1775 – 1783 
spielte die Gegend von West Point ei-
ne strategisch wichtige Rolle. General 
George Washington liess entlang des 
Hudson River mehrere Feldbefesti-
gungen errichten. West  Point wurde 
zu einem eigentlichen Festungswerk 
ausgebaut. Am 27. Januar 1778 wehte 
hier erstmals die amerikanische 
Flagge. Zu einem eigentlichen Kampf 
um West  Point ist es aber nicht ge-
kommen.

Die Militärakademie (USMA) wurde 
1802 (zuerst nur für die Genietrup-
pen) ins Leben gerufen. Als Gründer 
gilt Sylvanus Thayer, der selber 1808 
an der USMA ausgebildet wurde. 
Nach Studien im Ausland (auch in 
Europa) ernannte die Armeeführung 

ihn zum ersten Kommandanten (Su-
perintendant) der Akademie. Mehrere 
berühmte Heerführer, wie zum Bei-
spiel Eisenhower, Mac Arthur, Patton 
und Schwarzkopf absolvierten ihre 
Ausbildung zum Offizier in der US-
MA. Heutzutage stehen in 13 akade-
mischen Departementen insgesamt 
37 Studienrichtungen zur Verfügung. 
Der aktuelle Kommandant, Lt.  Gen. 
Darryl A.  Williams, wird von zwei 
Stellvertretern unterstützt, welche 
für die beiden Hauptrichtungen (mi-
litärische 55% und akademische 45% 
Ausbildung) verantwortlich sind.

Die 4'400 Kadetten der USMA sind 
für die militärische Ausbildung in 
vier Regimenter mit total 36 Kompa-
nien (Platoons) wie in der US  Army 
organisiert, 17% davon sind Frauen. 
Im ersten Jahr der Ausbildung (fresh-
men) sind sie Soldaten, im zweiten 

(sophomores) Korporale, im dritten 
( juniors) Wachtmeister und im letz-
ten Jahr (seniors) Offiziere. Während 
der militärischen Aktivitäten sind die 
Jahrgänge gemischt, damit die ver-
schiedenen Grade wirklichkeitsnah 
trainieren können. Die Frauen sind 
im ganzen Betrieb vollkommen inte-
griert, nur die Unterkünfte sind sepa-
rat. Alle Absolventen der USMA müs-
sen sich im Anschluss an die 
Graduation für fünf Jahre Dienst ver-
pflichten. Das Anfangsgehalt als Un-
terleutnant beträgt 53'000 $ jährlich.

Die interessante Besichtigung der 
USMA dauerte etwa zweieinhalb 
Stunden und wurde von einem Viet-
nam Veteran der 25.  Infanteriedivi-
sion «Americal» sehr kompetent ge-
führt. «Arthur» wuchs in der 
Umgebung von West  Point auf, da 
schon sein Vater seinerzeit die Aka-
demie absolviert hatte. Er kommen-
tierte geduldig die zahlreichen, zum 
Teil altehrwürdigen Gebäude des 
Kommandanten und der Akademie 
sowie die riesige Mensa, vor welcher 
die 4'400 Kadetten kurz vor 12.00 
Uhr aufmarschierten. Rund um das 
grosse Paradefeld stehen die nach le-
gendären Heerführern benannten 
Gebäude (Patton  Hall, Eisenhow-
er Hall, Mac Arthur Hall, usw.) sowie 
die von vier Religionen benutzte Ka-
pelle. Auf dem grossen Ehrenfriedhof 
fanden viele bekannte und berühmte 
Absolventen ihre letzte Ruhestätte.
Für uns war es eine grosse Ehre, das 

SSN 571 Nautilus

Mittagessen im «West Point Club»
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Mittagessen im gepflegten 
«West  Point  Club» auf dem Gelände 
der Akademie einnehmen zu dürfen. 
Beim individuellen Besuch des Visi-
tor Centers konnten wir über den 
konkreten «Betrieb» der Akademie et-
was mehr erfahren. Das angrenzende 
Museum von West Point ist zwar et-
was «angegraut», aber durchaus einen 
Besuch wert. Das Nachtessen und den 
Abend genossen wir schliesslich im 
altehrwürdigen und entsprechend 
ausgestalteten «The Thayer Hotel» auf 
dem Gelände der Akademie.

Samstag, 27. April
Busfahrt nach Newark, Flug 
nach Raleigh und Besuch des 
Airborne and Special Opera-
tions Museum in Fayetteville, 
Busfahrt nach Goldsboro
Wir wussten, dass ein langer Tag mit 
weiten Wegen geplant war, und des-
halb stellten wir den Wecker auf 
05.30 Uhr. Die 75  km lange Reise 
nach New  York mit dem Bus führte 
vor allem durch zaghaft grünende 
Wälder. Schon von weitem war die 
unverkennbare Silhouette von Man-
hattan zu erkennen. Vom Flugplatz 
Newark flogen wir mit einem Embra-
er EMB-145 der United Express nach 
Raleigh in North Carolina. Mit einem 
weiteren «Academy» Bus ging es nach 
Fayetteville, wo gerade ein typischer 
«Chilbi-Markt» stattfand.

Im nahe gelegenen «Airborne & Spe-
cial Operations Museum» ASOM 
führte uns der ehemalige Fallschirm-
jäger Scott Pelletier in die lange und 
vielfältige Geschichte der US Special 
Forces ein. Im neuen und attraktiven 
Museum sind die zahlreichen Spezi-
aleinsätze der Streitkräfte sehr an-
schaulich mit Original-Kriegsmateri-
al dargestellt. Der lange Tag ging mit 
der gut einstündigen Fahrt in unser 

Hotel nach Goldsboro und bei einem 
gemütlichen Abendessen im rustika-
len Jay’s Restaurant zu Ende.

Sonntag, 28. April
Seymour-Johnson Air Force 
Base - Grosse Air Show
Mit genügend zeitlichem Vorhalt 
fuhren wir am Morgen zur Seymour 
Johnson AFB.

Unser Reisleiter hatte gut vorgesorgt 
und für uns Sitzplatz-Tickets (Blea-
chers) in einem abgegrenzten Sektor 
besorgt. Dieser Luftstützpunkt ist die 
«homebase» des 4th  Tactical  Fighter 
Wing  TFW (4 Staffeln F-15E Strike 
Eagle). Das ist die jüngste Version 
dieses Typs, welche im Luft- sowie 
Erdkampf eingesetzt werden kann. 
Im reichhaltigen Static Display stan-
den sechs verschieden beladene 
F-15E, der Grosstransporter Lockheed 
C-5 «Galaxy», Boeing KC-135 «Strato-
tanker», Boeing KC-46 «Pegasus» 
(neuester Tanker), C-17 Transporter, 
B-52H, zwei F-22 «Raptor», zwei 
F-35A Lightning II, zwei A-10 «Thun-
derbolt» sowie einige ältere Flugzeu-
ge mit verschiedenen Verwendungs-
zwecken.

Vor der Zuschauerabschrankung 
standen die sechs toll bemalten F-16 
des Kunstflugteams Thunderbirds der 
US Air Force. Die sehr abwechslungs-
reiche Airshow dauerte sechs Stun-
den. Die Darbietungen waren atem-
beraubend spannend und fliegerisch 
von höchster Güte.

Die meisten von uns waren natürlich 
auf die Präsentation des F-35A ge-
spannt, da sich auch dieses Flugzeug 
gegenwärtig in der Evaluation für 
unser neues Kampfflugzeug befindet.

Der Testpilot Andrew Olsson demons-
trierte dessen Leistungen und Wen-
digkeit hervorragend. 

Unbestritten war das 45-minütige, 
sehr gut choreografierte Programm 
der «Thunderbirds», der absolute Hö-
hepunkt des Tages. Spezielle Beach-
tung fand natürlich die Nr.  6 des 
Teams, Major Michelle Curran.

Etwas müde, aber hochzufrieden 
machten wir uns auf den Weg nach 
Goldsboro und zum anschliessenden 
Nachtessen im Restaurant «Barrique».

Montag, 29. April
Busfahrt durch North Carolina 
zu den Outer Banks, nach 
Kitty Hawk und Norfolk
Wir fuhren eine längere Strecke mit 
dem Car durch die malerische Gegend 
von North Carolina auf der Route 795 
bis zu den Outer  Banks. Die Outer 
Banks sind eine schmale, 280 Kilo-

Eines der zahlreichen «Vietnam-Objek-
te» im Ariborne & Special Operati-
ons-Museum

Die sechs F-16 der Kunstflugstaffel 
«Thunderbirds» der US Air Force

F-35A, einer der Kandidaten für die 
Nachfolge der F-18 der Schweizer 
Luftwaffe (NKF)

Die «Thunderbirds» während ihrer 
45-minütigen Darbietung
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meter lange Inselkette vor der Küste 
North  Carolinas. Diese Gegend wird 
im Herbst öfters von schweren Hurri-
kans heimgesucht. Das Mittagessen 
genossen wir im typischen Ocean-
front-Restaurant «Black  Pelican» in 
Kill Devil Hills zwischen den Sand-
dünen.

Einer der (vielen) Höhepunke unserer 
Reise war sicher der Besuch des soge-
nannten «First Flight Airport» am 
Dorfrand von Kill Devil Hills NC. 
Dort haben die Gebrüder Orville und 
Wilbur Wright am 17. Dezember 1903 
den ersten Flug mit einem motorbe-
triebenen Flugapparat «schwerer als 
Luft» ausgeführt. Das Gelände ist 
173 ha gross und umfasst vier Haupt-
teile: den Sportflugplatz (KFFA) mit 
einer 1'000 m langen Hartbelagpiste, 
das Wright-Memorial-Monument und 
das ehemalige Wright Flugfeld sowie 
das Visitor Center. Auf dem dannzu-
maligen Flugfeld sind ein Gedenk-
stein, die Startschiene und die Mar-
kierungen über die Länge der drei 
ersten Flüge zu sehen. Im frisch um-
gebauten «Visitor Center» wird neben 
dem Souvenirshop in einem moder-
nen kleinen Museum die Geschichte 
der Gebrüder Wright anschaulich 
dargestellt und erklärt. Wir hatten 
Gelegenheit, alle Hotspots zu besu-

chen. Das Monument steht etwa 
800 m entfernt auf einem 30 m hohen 
Hügel, von welchem die Gebrüder 
Wright vorgängig ihre motorlosen 
Gleitflüge ausgeführt hatten.

Die Fahrt nach Norfolk führte zum 
grössten Teil durch von Landwirt-
schaft geprägte Gegenden (Mais, So-
jabohnen, Baumwolle, Erdnüsse und 
vor allem Tabak). Zum Zeitpunkt un-
serer Fahrt war die Vegetation noch 
nicht sehr weit fortgeschritten. Das 
Abendessen im (lärmigen) Biergarten 
des Hilton Hotel «Norfolk the Main» 
zeigte uns an, dass wir wieder in der 
städtischen US-Zivilisation ange-
langt waren.

Dienstag, 30. April
US Navy Day
Der von Jürg Kürsener minutiös ge-
plante Höhepunkt unserer Reise, der 
Besuch des Flugzeugträgers Harry S. 
Truman, wurde durch wirklich «hö-
here Macht» verhindert. Ausgerech-
net an diesem Dienstag besuchte der 

US  Vizepräsident Mike Pence dieses 
Trägerschiff. Er durfte der Besatzung 
die frohe Kunde der Anordnung von 
Präsident Trump überbringen, dass 
ihr Schiff nicht vorzeitig ausser 
Dienst gestellt werde.

Nach der Zutrittskontrolle am Gate 5 
begrüsste uns Kapitän zur See, Brad-
ley Rosen, Kommandant der Naval 
Station Norfolk in seinem Vorgarten 
persönlich und gab uns ein Kurzbrie-
fing über sein Personal, seine Verant-
wortlichkeiten und unterstellten Be-
reiche.

«Dank» der erzwungenen Programm-
änderung konnte unsere Gruppe eine 
ausgedehnte Führung durch den 
Stützpunkt erleben, welche auf dem 
Openair Museum «Ely Memorial 
Park» endete. Auf der Wiese neben 
dem Chambers Flugfeld sind zehn 
ausser Dienst gestellte Flugzeuge 
parkiert. Vor den angrenzenden Han-
gars konnte die Wartung an C-2A 
Greyhounds, E-2C und D Hawkeys so-

Das Wright-Monument bei Kill Devil Hills

Der Reiseleiter in seinem Element. Es gibt wohl kaum Fragen, die Jürg Kürsener zur 
US Navy nicht aus dem Stand beantworten könnte. Hier vor dem LHD 5-USS Bataan in 
der Naval Base Norfolk.

Der Kommandant der Naval Station Norfolk Kapitän zur See Bradley Rosen anlässlich 
der Verdankung durch den GMS-Marineexperten Jürg Kürsener
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wie den exotischen Kipprotor-Flug-
zeugen OV-22 «Osprey» mitverfolgt 
werden.

Auf dem Weg zum Mittagessen mach-
ten wir einen Besuch bei der Gedenk-
stätte des Schlachtschiffes USS «Io-
wa», welche an die Turmexplosion 
von 1989 mit 47 Toten erinnert. Da-
nach reichte es noch zu einem Kurz-
besuch auf den Piers 1  -  7. Diverse 
Zwischenhalte ermöglichten es, die 
imposanten Anlagen und Schiffe 
auch fotografisch festzuhalten.

Wir durften das Mittagessen im spe-
ziellen Gästerestaurant «NASTA Gal-
ley» geniessen und anschliessend 
ausgiebig im Marine-PX-Warenhaus 
«shoppen» (auch Militärartikel).

Dank guter Beziehungen und Kon-
taktpflege unseres Reiseleiters emp-
fing uns um 15.00 Uhr der hünenhaf-
te Kommandant aller 
Marinestützpunkte der Mittleren At-
lantik Region (Commander, Navy Re-
gion Mid Atlantic), Konteradmiral 
Charles Rock, in seinem Kommando-
gebäude. Er briefte uns mit einer Prä-
sentation über seinen grossen Ver-
antwortungsbereich und spendierte 
danach einen reichhaltigen Apéro im 
Foyer des Gebäudes für uns und seine 
Offiziere des Stabes. Das war eine 
einmalige Gelegenheit, mit den an-
wesenden Offizieren, Unteroffizieren 
sowie Zivilbediensteten ins Gespräch 
zu kommen. RADM Rock hatte uns 
durch seine grosszügige, sehr 
menschliche Art beeindruckt. Er 
nahm sich sogar Zeit, um uns zum 
Bus zu begleiten und salutierend Ab-

schied zu nehmen! Das Abendessen 
genossen wir im 1906 erbauten Res-
taurant Byrd & Baldwin Steakhouse. 
Die alte Bausubstanz dieses Etablis-
sements blieb erhalten und die Innen-
einrichtung (mit Mahagoni Holz) war 
stilsicher restauriert.

Mittwoch, 1. Mai
Joint Expeditionary Base 
Little Creek/Fort Story - Mu-
seum Nauticus - Grosse 
Hafenrundfahrt
Beim Gate  3 des Stützpunktes Little 
Creek wurden wir vom von Scott 
Mohr, einem Public Affairs Officer 
der US Navy empfangen. Am Pier 38 
der «Coastal Riverine Squadron  2» 
begrüsste uns der Stützpunkt-
kommandant, Kapitän zur See Joey 
Frantzen, ein Offizier mit deutschen 
Wurzeln. Unter Führung des Squa-
dron Kommandanten LCDR Roldan, 
konnte die GMS das moderne Boot 
PC 1502 der Mark VI Klasse besichti-
gen. Endlich hatten wir Gelegenheit, 
auf dem Deck eines aktiven Schiffs 
der US Navy zu stehen. Diese Boote 
sind erst drei Jahre alt und werden 
wieder gebaut, um auch, wie zu Zei-
ten des Vietnamkriegs, auf Flüssen 

eingesetzt werden zu können. Das 
Layout und der Ausbau sind voll auf 
eine moderne, automatisierte Kampf-
führung, unterstützt mit den neusten 
Sensoren, ausgerichtet.

Die Assault Craft Unit 4 (ACU-4) ist 
für die rund 40 beeindruckenden 
Luftkissenboote LCAC (Landing Craft 
- Air Cushion) der Atlantikflotte zu-
ständig. Auch hier begrüsste uns der 
Chef, Kapitän zur See Erik Nilsson, 
ein Offizier schwedischer Abstam-
mung. Er begleitete uns während des 
ganzen Besuchs, zeigte uns die viel-
fältigen Werkstätten, die Ausbildung 
seiner «Piloten», ein LCAC aus nächs-
ter Nähe im Hangar sowie - zum Ab-
schluss und zur Krönung unseres Be-
suches - eine Einsatz-Demonstration 
des LCAC. Mit gewaltigen Wasserfon-
tänen näherte sich ein LCAC von der 
Chesapeake-Bucht dem Sandstrand 
vor dem Stützpunkt, demonstrierte 
seine Beweglichkeit an Land und 
fuhr dann mit Getöse und grosser 
Geschwindigkeit wieder zurück aufs 
Wasser.

Zu den Aktivitäten des Nachmittags 
gab uns Jürg Kürsener ein gezieltes 
Briefing für den Besuch des riesigen 
Marinemuseums Nauticus und eine 
kurze Einführung vor dem Besuch 
des Schlachtschiffes USS Wisconsin 
(BB-64). Der Film im 3D-IMAX-Thea-
ter ist dem Thema «Carriers» gewid-
met. Die lange Geschichte der welt-
weit eingesetzten Flugzeugträger ist 
sehr gut für eine solche Darstellung 
geeignet. Man kann auch unschwer 
feststellen, dass Pearl Harbor im Ge-
schichtsgedächtnis der USA einge-
brannt ist.

An Bord des Rundfahrtschiffs «Victo-
ry Rover» durften wir eine exklusive 
(Jürg Kürsener sei Dank) dreistündi-
ge Hafenrundfahrt erleben. Beim 
Vorbeifahren am Marinestützpunkt 
von Norfolk hatten wir einen guten 

LCAC-Demonstration in der Chesapeake-Bay

Der Kommandant aller Marinestützpunkte Konteradmiral Charles Rock (in der Bildmitte 
hinten) überragt alle Besucher und Mitarbeiter im wahrsten Sinne des Wortes
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Überblick über alle hier festgemach-
ten Einheiten, u.a. der Flugzeugträ-
ger USS  Harry  S. Truman (CVN-75) 
und dem riesigen weissen Spitalschiff 
USNS  Comfort (T-AH-20) sowie die 
USS  Bataan (LHD-5), ein amphibi-
sches Angriffsschiff und der Zerstö-
rer USS Donald Cook der Arleigh Bur-
ke Klasse, usw.

Bei der erweiterten Hafenrundfahrt 
überquerten wir die Bucht nach New-
port News zur riesigen Werft von 
Huntington Ingall Industries, welche 
als einzige Werft in den USA Flug-
zeugträger baut. Wir erlebten (zufäl-
lig) eine geschichtsträchtige Situati-
on in den dortigen Docks. Der erste 
nuklearbetriebene Träger USS Enter-
prise (CVN-65) befindet sich im Rück-
bau, USS Gerald R. Ford (CVN-78) ist 
zur «Nachbearbeitung» dort, und USS 
John F. Kennedy (CVN-79) ist im Bau. 
Also ein weiteres Highlight.

Das individuelle Abendessen erlebten 
einige an der stimmigen «Waterside» 
in der Stadt.

Donnerstag, 2. Mai
Norfolk - Boston
Für die Reise nach Boston erlebten 
wir eine symptomatisch amerikani-
sche Transportart. Mit zwei verschie-
den grossen Bombardier-Flugzeugen 
flogen wir via New York (La Guardia) 
nach Boston. Trotz der minimalen 

Umsteigezeit war das Gepäck am Ziel 
sofort greifbar. Das Passagierhand-
ling ist auf einigen US-Flugplätzen 
noch immer nicht optimal. Nach dem 
Eintreffen im Hotel Hyatt  Regency 
konnte man sich in der Stadt noch et-
was umsehen. Unser Ab-
schieds-Nachtessen im exklusiven 
Restaurant «Boston Chops» genossen 
wir in einem separaten Raum. Das 
war ein würdiger Abschluss des Tages.

Freitag, 3. Mai
Boston - Zürich
Auf dem Charleston Navy Yard emp-
fingen uns auf dem Zerstörer «Cassin 
Young» (DD-793) Buzz  Smith und 
Bob Harris, zwei echte Seebären. Die-
se Veteranen des Schiffes hatten sich 
speziell auf unseren Besuch gefreut 
und standen gerne Red und Antwort. 
Mit der Fähre ging es dann zurück 
zum Zentrum der Altstadt von Bos-
ton. Dort erwartete uns ein weiterer 
Höhepunkt der Reise, nämlich eine 
80-minütige Rundfahrt in einem 
tarnfarbigen Amphibienfahrzeug 
(DUCK) durch Boston und auf dem 
Charles River.

Es war eine abenteuerliche Fahrt mit 
gutem Blick auf einige Sehenswür-
digkeiten. Am verregneten Nachmit-
tag führte uns Jürg Kürsener zum 
Startpunkt des Freedom Trail und vor 
das goldbedachte State House.

Nach dem letzten Buffet-Dinner im 
Hotel gings ohne Stau zum Logan 
Airport, wo wir zügig einchecken 
konnten. Die gegenseitige Verab-
schiedung am Gate ging zufrieden 
und ohne Hast über die Bühne, denn 
erfahrungsgemäss gibt es in Zürich-
Flughafen nur noch ein oberflächli-
ches «bye-bye».

Eine erfolgreiche, denkwürdige und 
mit zahlreichen Höhepunkten ge-
spickte GMS Reise fand am Samstag, 
4. Mai ihren glücklichen Abschluss.

Dem Reiseleiter sei hier explizit 
nochmals herzlich für seine profes-
sionelle Vorbereitung und Durchfüh-
rung dieser Reise gedankt.

An Bord der USS Wisconsin

USNS Comfort

Im Bau: die USS John F. Kennedy Ein heute touristisch genutztes Amphibienfahrzeug der Navy
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«La�race�d’homme,�qui�habite�la�Vendée�est�mauvaise�…�Quand�tout�sera�fini,�il�n’y�aura�plus�
de�monde�dans�la�Vendée!»�Diese�Worte�eines�Deputierten�wurden�am�26.02.1794�im�Konvent�
in�Paris�frenetisch�beklatscht!�Die�Liste�solcher�Voten�über�die�«demokratischen�Massaker»�
ist�lang!�Lang�ist�auch�die�Geschichte�systematischer�Massaker�in�Frankreich;�beispielsweise�
die�Ausrottung�der�Katharer�im�12.-14.�Jh.�oder�die�Besetzung�und�Zerstörung�der�Pfalz�1689.

VON�DER�REISE�VOM�14.-18.�MAI�IN�«DIE�HÖLLE�DER�FRANZÖSISCHEN�REVOLUTION»�
BERICHTET�HANS�RUDOLF�GUNZENHAUSER.

Vendée? Schon gehört aber keine Ah-
nung! Die Vendée liegt bei der Mün-
dung der Loire, einer politischen Kraft-
linie Frankreichs. Hier entschied sich 
oft die Geschichte der Grande Nation!

Und unser Reiseleiter Christoph Bau-
mann ist bekannt, dass er nicht klein-
räumig denkt, sondern jedes Ereignis in 
einen europäischen Zusammenhang 
stellen kann. Er ist versiert in Kultur-
geschichte und zeigt, dass immer dort 
wo eigenständiger Wohlstand und Kul-
tur sich paaren auch Gegensätze ent-
stehen und umgekehrt die herrschende 
Autorität ihr Einflussgebiet mit Hilfe 
einer dominanten Kultur (Ideologie, 
Christentum, sakrale Bauten, Rechte/
Pflichten, Wirtschaftsförderung etc.) 

zu beherrschen versucht. Im Übrigen 
führt man normalerweise keine Kriege 
um Sumpf-, Wald- und Graslandschaf-
ten.

Was macht diesen Landstrich am west-
lichen Rand von Europa so speziell? 
Dank der Seefahrt entwickelte sich das 
lokale Business «global». Über See und 
grossen Flüssen waren diese Gebiete 
besser zu erreichen, als über das maro-
de Strassensystem. Diese Randgebiete 
Europas wollten ihren selbst erworbe-
nen Reichtum aber nicht mit einer 
«Zentralgewalt» teilen. Die Römer er-
reichten die Herrschaft mit ihrer Effi-
zienz (in Strassen-, Wasserbau, Verwal-
tung, Kultur). Die Franken mussten im 
6. Jh. von vorne anfangen. Sie führten 

die christliche Religion und in ihrem 
Gefolge Klöster, Städte (mit Bischöfen) 
und Priester, gebildete und «kinderlose» 
Persönlichkeiten, in Konkurrenz zu der 
traditionellen, erblichen Häuptlingshi-
erarchie ein (als Beispiel Abtei St. Phi-
libert, wo die Mönche auf der Insel No-
irmoutier (Sicherheit) lebten und zur 
Erntezeit aufs Festland übersetzten).

Christoph zeigte uns das Entstehen 
Frankreichs: Das Ringen der Zentralge-
walt um seine Stellung, im Stahlbad 
seiner «Bürgerkriege». Merowinger, Ka-
rolinger, Wikinger, Normannen nah-
men Frankreich in die Mange. Trotz 
den unmöglichen hierarchischen 
Strukturen (Papst, Kaiser, Könige, Her-
zöge, Bischöfe, Engländer, Hugenotten, 

Die Reisegruppe von Dr. Christoph C. Baumann vor der eindrücklichen Abtei Frontevraud

03-2019 | AUFSTAND DER VENDÉE 1793
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auch Eidgenossen (Karl der Kühne, Ma-
rignano) wurde ein zentralregiertes 
Frank-Reich (Ludwig XIV) geschaffen.

Heinrich  II (12.  Jh.), der mehr als die 
Hälfte Frankreichs beherrschte, war 
«Vasall» des französischen Königs, der 
nur noch eine Burg (Blois) beherrschte. 
Er wurde dann aus seiner Agonie durch 
den Wahnwitz eines Teenager-Girls be-
freit und konnte dann langsam den 
100-jährigen Krieg für sich entscheiden 
und Frankreich zur führenden Nation 
etablieren. Die nächste grosse Krise, die 
Reformation, wurde für die Pfaffen (der 
1.  Stand in Frankreich) entschieden 
und die Zentralgewalt unter Ausschluss 
der wirtschaftlich progressiven Kräfte 
gefestigt. Doch die Zentralgewalt wur-
de immer unproduktiver und die einfa-
che Bevölkerung verarmte, sodass die 
nächste grosse Krise, die legendäre 
französische Revolution, das Land in 
noch grösseres Elend stürzte.

(Erstaunlich: Nach dieser Krise folgte 
der Aufstieg der Napoleonen und dann 
der Republik bis zum «Fin du Siècle». 
Dies zeigt wieviel potenzielle Kraft in 
dieser Nation steckt und wieviel ver-
geudet wurde!).

Die Vendée, auch andere Regionen und 
Adelige, begrüssten generell das Ende 
des Ancien Regime. Doch eine Verbes-
serung der Lage konnten die fanati-
schen Weltverbesserer nicht erreichen. 
So schafften sie die Staatsreligion ab, 
zogen die Kirchengüter ein und ver-
langten von den Priestern einen Eid auf 
die Verfassung; bei Verweigerung To-
desstrafe! Die Kirche wirkte im Unter-

grund, die Gläubigen wurden verfolgt, 
gefoltert und oft zu Tode gebracht. Dies 
erregte die streng katholische Landbe-
völkerung noch mehr als die Städter. 
Da es schon vor der Revolution aufstän-
dische Strukturen gab, einerseits Ade-
lige gegen die Zentralgewalt und ande-
rerseits Revolutionäre, die die USA als 
Vorbild sahen und Landbevölkerungen, 
die das Gefühl hatten, dass die Adeli-
gen mit Banditen die Ernten vernichte-
ten, um die Bauern botmässig zu ma-
chen. So wurden Schlösser und 
Regierungsgebäude angegriffen und 
die Dokumente mit den Rechten der 
Adeligen vernichtet (La Grande Peur, 
les Chouans).

Der Aufstand vom 11. März – Oktober 
1793 zeigte anfänglich grosse Erfolge 
der schlecht gerüsteten «les blancs» ge-
gen «les bleus», die Soldaten der Repub-
lik. Dem Aufstand half, dass die Zent-
ralregierung einen «Levée en Masse» 
forderte, um mit Milizen, den vom Kon-
vent erklärten Krieg gegen Grossbir-
tannien, die Niederlande und England 
zu bestehen. Man wollte in den auf-
ständischen Gebieten (auch Bretagne, 
Normandie u. a. m) nicht Kanonenfut-
ter gegen Royalisten abgeben. Die Auf-
ständischen eroberten einige feste 
Städte und strategische Plätze, mussten 
aber Rückschläge und die endgültige 
Niederlage erleben, da die Republik 
auch ihre Elite-Armeen vom Rhein in 
den Westen verlegten, und weil die 
Stadtbevölkerung nicht unbedingt die 
Aufständischen unterstützte; ebenso 
das Fehlen von Technik, schwerem Ge-
rät und Ausbildung trugen zum Versa-
gen bei.

Diese insgesamt drei Aufstände/Kriege 
(1793-1794, 1796, 1799-1800 / es folg-
ten weiter Erhebungen 1815 und 1832) 
wurden von beiden Seiten sehr grau-
sam geführt, wobei anscheinend die 
«bleus» auf Befehl von Paris, aber auch 
aus individueller Mordlust und Fanatis-
mus grauenhafte Gemetzel veranstalte-
ten. Stichworte: Massaker von Mache-
coul; Hinrichtung der Bevölkerung von 
Pornic, Plünderung von Châtillon; Les 
noyades de Nantes (4'800 Menschen im 
ersäuft > «par principe d’humanité»).

Das Regime in Paris, kämpfte an der 
Aussenfront ums Überleben und muss-
te Aufständische niederkämpfen. Wie 
in Helvetien hat auch hier Bonaparte, 
frei von Ideologien, zielorientiert, 1800 
eine «Mediation» herbeigeführt.

Dass mit dem Andenken an die Helden/
Opfer des Vendée-Aufstandes die geis-
tige Landesverteidigung unterstützt 
worden ist, zeigen auch Glasbilder von 
1941 in einer Kirche.

Als «Very-nice-to-have» zu dem politi-
schen Geschehen, war natürlich die 
Konfrontation mit der christli-
chen-abendländischen Kultur, die un-
ser Meister grossartig in Szene brachte: 
Städte, Festungen, Schlösser, Fresken, 
Bilder auf Leinwand und Glas, und ge-
woben. Grandios: in der Burg von An-
gers (13.  Jh.) ist die Ausstellung des 
Teppichs der Apokalypse (1382): 140m 
Länge, 6m hoch, > 700m2, 84 einzelne 
Szenen!

Nebenbei besuchten wir das Panzermu-
seum in Saumur, wo auch ein Eidge-
nössisches Rad (1896) und ein Pz  61 
ausgestellt sind!

Ich hoffe, dass ich Ihr Interesse für die-
se erstaunliche Exkursion geweckt ha-
be. Sie können mit Hilfe des Reise- 
programms, der grossartigen Doku-
mentation und mit Wikipedia die  
Lücken ausfüllen, die ich geschaffen 
habe – oder besser: Die GMS bietet  
diese Reise wieder an!

Denn trotz allem revolutionärem Fana-
tismus: Die Vendée existiert noch und 
ihr Besuch wird sich lohnen!

REISEBERICHT�2019

Flucht nach der verlorenen Schlacht von Cholet

«Revolutionäre» Schlachtenbummler nach 
dem Gemetzel und der Rache der Sieger

Glasbilder in den Kirchen halten die 
Erinnerung an die Ereignisse und Helden der 
Vendée wach. Einige sind 1941 unter der 
nationalsozialistischen Herrschaft geschaf-
fen worden – als Aufruf zum Widerstand.

Wandteppich Zyklus der Apokalypse, 
1373-1382, Angers, eine der der 84 Szenen
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Bei�einer�zweimal�ausgebuchten�Exkursion�erhielten�die�Teilnehmer�einen�exklusiven�Ein-
blick�in�die�Bereiche�Logistik�und�Genieausbildung�einzelner�Mitglieder�des�Projekts�sowie�
einen�Überblick�über�den�neusten�Forschungsstand�über�die�Widerstandsvorbereitungen�für�
eine�feindbesetze�Schweiz.

EIN�RÜCKBLICK�DES�REISELEITERS�DR.�TITUS�J.�MEIER

Gross war die mediale Aufregung 1990, als 
bekannt wurde, dass es in der Schweiz un-
ter der Bezeichnung «Projekt 26» geheime 
Vorbereitungen für den Widerstand im Be-
setzungsfall gab. Knapp drei Monate nach 
dem Bekanntwerden der «Fichenaffäre» er-
schienen im Februar 1990 erste Medienbe-
richte über eine 2'000 Männer und Frauen 
zählende «Geheimarmee der EMD-Spione». 
Rasch folgten weitere spekulative Medien-
berichte und die bürgerlichen Parteien ga-
ben ihren Widerstand gegen die Einset-
zung einer parlamentarischen 
Untersuchungskommission für das Mili-
tärdepartement (PUK EMD) auf. Im Herbst 
1990 präsentierte die PUK EMD ihren 
Schlussbericht. Dieser enthält neben zu-
treffenden Feststellungen auch falsche 
Aussagen und Wertungen, die wenig bis 
nichts mit den tatsächlich getroffenen Vor-
bereitungen zu tun haben. Entsprechend 
fielen auch die Medienberichte aus und bis 
heute sorgt das Thema in den Medien im-
mer wieder für kontroverse Diskussionen. 
Auf der Grundlage seiner Dissertation, für 
die Maj i Gst Titus Meier erstmals mit den 
Akten zu P-26 im Bundesarchiv arbeiten 
konnte, erhielten die Exkursionsteilneh-
mer einen Überblick über die Vorgeschich-
te und die Vorbereitungen, die im Kal-
ten  Krieg für den Widerstand im 
Besetzungsfall getroffen wurden. Vom 
Bundesrat in seiner «Konzeption der Ge-
samtverteidigung» als strategische Haupt-

aufgabe bezeichnet, sollte der Widerstand 
gegen eine Besetzungsmacht bereits in 
Friedenszeiten vorbereitet werden. Wäh-
rend die Armee mit dem Jagdkampf den 
militärischen Kampf gegen eine Beset-
zungsmacht geführt hätte, wurde mit dem 
Projekt 26 der zivile Widerstand vorberei-
tet. Dieser sollte die Besetzungsmacht ver-
unsichern, den Widerstandswillen in der 
Bevölkerung stärken und die Kollaboration 
unterbinden. Sämtliche materiellen Vorbe-
reitungen wurden innerhalb des EMD ge-
troffen und im Besetzungsfall wäre die Or-
ganisation dem Bundesrat unterstellt 
gewesen.

Fachof (a D) Felix Nöthiger gewährte den 
Teilnehmern einen Einblick in das ehema-
lige Zentrallager «Burg» der P-26. Im frühe-
ren Infanteriewerk auf dem Benker Büchel 
lagerte die Stabsabteilung im Stab der 
Gruppe für Generalstabsdienste 1990 die 
Container für mehrere Widerstandsregio-
nen ein. Diese enthielten Material, das für 
eine Widerstandsorganisation im Beset-
zungsfall wichtig, aber nur schwer zu be-
schaffen gewesen wäre, beispielsweise Sa-
nitätsmaterial, Waffen oder auch 
Sprengstoff. Feldmitglieder hatten weder 
Kenntnis noch Zugang zu den Zentralla-
gern. Erst nach einer Aktivierung der Or-
ganisation durch den Bundesrat wären die 
Container an vereinbarten Treffpunkten 
den Feldmitgliedern übergeben worden. 

Wie der Schliessplan der Anlage zeigt, wa-
ren für den Zugang zu den Lagern zwei 
Schlüssel notwendig, von denen einer im 
Tresor des Generalstabschefs lag. Auch der 
Führungsstab von P-26 hätte somit nach 
Abschluss der Materialeinlagerung keinen 
Zugang mehr gehabt.

Ein weiterer Höhepunkt für die Teilnehmer 
der GMS-Reise war der Besuch der Anlage 
«Park» wie der Versuchsstollen Hagerbach 
P-26 intern genannt wurde. Die Anlage, 
deren Entstehung auf die Zeit des Spezial-
dienstes von Albert Bachmann zurück-
geht, diente zur Ausbildung der «Genisten» 
der einzelnen Widerstandsregionen. Die 
Konzeption von P-26 sah vor, dass Einsätze 
mit Sprengstoff bis zur Wiederbefreiung 
durch alliierte Truppen nur sehr zurück-
haltend eingesetzt worden wären, um Re-
pressalien gegen die Bevölkerung zu ver-
hindern. Anhand konkreter Beispiele 
erhielten die Teilnehmer Einblicke in den 
Inhalt der Ausbildung und das Material. 
Zum Abschluss gab Felix Nöthiger eine 
praktische Demonstration in der ehemali-
gen Sprengkammer.

Aufgrund der grossen Nachfrage werden 
wir die Exkursion im Jahresprogramm 
2020 nochmals anbieten. Auch wird das 
Thema anlässlich der nächsten Herbstta-
gung der GMS im Zentrum stehen.

Die Teilnehmenden der zweiten GMS-Exkursion zum Thema P-26 vor dem Versuchsstollen Hagerbach

04-2019 | DAS PROJEKT 26 – NEUSTER FORSCHUNGSSTAND
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100�GMS�Mitglieder,�sieben�Reiseleitende,�46�Besatzungsmitglieder;�15.-21.�Juli�2019�auf�ei-
nem�Traumschiff;�angenehmste�Witterung;�Metz�–�Trier�–�Bernkastel-Kues�–�Cochem�–�Kob-
lenz�–�Remagen�–�Köln�–�Rüdesheim�–�Mannheim�–�Strassbourg;�Stimmung:�ausgezeichnet.�
Soweit� in�Kurzform�die�Zusammenfassung�der�Jubiläumsreise�anlässlich�des�40-Jährigen�
bestehens�unserer�Gesellschaft.

EIN�RÜCKBLICK�VON�A�BIS�Z�IN�TEXT�(DAVID�ACCOLA)�UND�BILDERN�(DIVERSE�TEILNEHMENDE)

A wie AMADEUS STAR:
«Unser Schiff». Inbetriebnahme April 
2019, also nagelneu und entsprechend 
luxeriös. 135  Meter lang, 11,4  Meter 
breit. Der jüngste Stern der AMADE-
US-Flotte der Reederei Lüftner.

B wie Besuchte Orte:
Metz, Trier, Luxemburg War  Ceme-
teries, Bernkastel, Cochem, Koblenz, 
Ahrweiler, Remagen, Köln, Aachen, 
Hürtgenwald, Rüdesheim, Mainz, 
Loreley, Niederwalddenkmal, Hei-

delberg, Worms, Speyer, Strasbourg, 
Colmar, Neu-Breisach, Hohlands-
bourg.

C wie Crew:
46 Mannschaftsmitglieder kümmer-
ten sich um Sicherheit und Wohlbe-
finden der Reisegäste. Nautische 
Abteilung: alles Rumänen; Kombü-
se: vornehmlich Indonesier; Front-
office: Ungaren; Service: Serbien, 
Ukraine, Ungarn, Rumänen, Polen; 
Housekeeping: Rumänen und Indo-
nesien – und das auf einem Schiff 
einer österreichischen Reederei un-
ter deutscher Flagge. Alle sehr zu-
vorkommend, hilfsbereit und kom-
petent.

D wie Denise:
Frau Schenkel unseres organisie-
renden Reisebüros Schmid in Wet-
tingen hat diese Flussreise mit allen 

Alle Jubiläumsgäste auf Deck der AMADEUS STAR am letzten Abend der Reise, Samstag, 20.07.2019, 1900 Uhr

10-2019 | 40 JAHRE GMS – GESCHICHTSFENSTER ENTLANG MOSEL UND RHEIN

Bild: Mazyar Tännler
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Leistungserbringern an Land her-
vorragend konzipiert, im Detail ge-
plant und die Gäste während der 
Reise mit grosser Herzlichkeit be-
treut, beraten und nebenbei noch so 
alle Probleme geregelt. Vielen Dank 
für die grossartige Leistung.

E wie Experten:
Ein grosses Kompliment den Tages-
exkursionsleitenden und Referenten 
dieser grossen «GMS-Kiste». Danke: 
Christoph  C. Baumann, Hansruedi 
Fuhrer, Eugen Hofmeister, Domi-
nique Juilland, Kurt Steinegger und 
Hanns Stauffer. Danke, für euren 
selbstlosen Einsatz.

F wie Frauenpower:
38% an Damen auf einer GMS-Rei-
se! Grossartig! Dies lag wohl weni-
ger am verantworlichten Reisechef, 
sondern vielmehr am angebotenen 
Programm. Dass sich das Gros der 
Teilnehmenden dann auch eher für 
die kulturhistorischen Exkursionen 
anmeldete – und die Kernkompetenz 
der GMS nur noch von den «hard-
core militärhistorisch Interessier-

ten» in Anspruch genommen wurde 
tut nichts zur Sache. Jeder das Ihre 
und jedem das Seine. So soll es sein.

G wie Grand Art:
Unser «Bordorchester» bereitete uns 
grosse Freude. Während des ein-
stündigen klassischen Konzerts war 

es so ruhige wie sonst nie während 
einer GMS-Reise. Mucksmäuschen-
still – und alle liessen sich vom Pro-
gramm des Quartetts Grand Art aus 
Köln in eine ganz spezielle Stim-
mung versetzen.

H wie Hürtgenwald:
Eine liebliche Waldgegend mit 
schrecklicher Geschichte. Die gröss-
ten Verluste der US-Amerikaner im 
Zweiten Weltkrieg! Möglicherweise 
ist dieser Frontabschnitt am West-
wall daher nicht so prominent in Li-
teratur und Hollywood vertreten. 
Aber: nach dem militärhistorisch le-
gendären «Kall-Trail» haben wir 
dort auch nach längerer Wanderung 
durch den Buhlert endlich den nun 
GMS-relevanten «Fuhrer-Trail» ge-
funden.

I wie wie Informationsgehalt 
der GMS-Dokumentation:
Die 190, reich bebilderten Seiten, 
erstmals von mehreren Reiseleitern 
verfasst (Siehe E wie Experten) ver-
mittelten eine Vielzahl von Details 
und wurden von den Teilnehmenden 
rege zur Hand genommen. Ein schö-
nes Erinnerungsstück… aber Eigen-
lob stinkt bekanntlich.

J wie Jasskarten:
Wurden gebraucht! Anlässlich der 
Flussfahrten ergaben sich auch 
Möglichkeiten, einen «Jass zu klop-
fen». Der dabei erzielte Gewinn wur-
de unmittelbar im Nachgang und 
somit steuerfrei an Bord investiert. 
Es fehlte eigentlich nur noch der 
Gesang (Siehe Buchstaben S), um 
sich wie an einem Kompanieabend 
der vergangenen Zeit wohl zu füh-
len.

K wie Kommunikationsmittel:
Die Seitens der Reederei zur Verfü-
fung gestellten Audio-Systeme wäh-
rend den Führungen haben sich 
mehr als bewährt. Die Frage, ob sich 
die GMS mit dem Erwerb einer ge-
wissen Anzahl derartiger Systeme 
beschäftigen soll, liegt wieder auf 
dem Tisch. Ist nicht ganz billig, aber 
unsere Teilnehmer haben Anspruch 
darauf, verstanden zu werden. Wir 
prüfen das.

L wie Landschaften:
Das Mosel-Tal: traumhaft; die Eifel: 
beeindruckend wild und doch lieb-
lich; der Mittelrhein: romantisch 
und von Mythen belagert.

M wie Moselweine:
Kann man trinken. Immerhin wer-
den sie in der weltweit steilsten 
Weinbauregion an- und ausgebaut.  
 

Grand Art nach ihrem Auftritt Blick auf die Altstadt Cochem und Mosel

Das Reiseleiterteam vor dem eigens gestylten GMS-Car
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Wenig trocken erkennt unser Gau-
men als süss, trocken ist schon na-
hezu klebend. Aber: Wein an Bord 
am Fuss des Anbaugebiets vorbei-
gleitend zu degustieren und diese 
noch von einer mit Herzblut präsen-
tierenden Winzerin kredenzt zu be-
kommen: Das bereitet auch unseren 
Chasselas-Anhängern Freude. Als 
Rieslinge sind die Weine aber unbe-
stritten von hoher Qualität.

N wie Niederwalddenkmal:
Ein kolossales Denkmal, hoch über 
Rüdesheim mit wunderbarem Blick 
über den Mittelrhein. Erbaut wäh-
rend sechs Jahren zur Erinnerung 
an die Einigung Deutschlands 1871. 
Die Germania überragt mit einer 
Höhe von 12 Metern die beiden Ale-
gorien des Krieges und des Friedens, 
neben welchen unser «Wilhelm Tell» 
von Kissling in Altdorf gerade noch 
als «Walterli» in Erscheinung treten 
würde. Einfach gigantisch oder 
deutsch eben.

O wie Otto Wessel:
Ein rüstiger Mittelrheintaler beglei-
tete uns auf dem Mittelrhein zwi-
schen Köln und Rüdesheim. Seine 
Kommentare zur vorbeigleitenden 
Landschaft und insbesondere zur 
Rheinschifffahrt vermochte die 
schweizer Landratten zu begeistern.

P wie Preis-Leistungsverhältnis:
Ohne Frage, das war keine «billige» 
Reise. Bei anderen Reiseanbietern 
können Sie ein nahezu identisches 
Flussfahrtangebot zu einem um 50% 
tieferen Preis buchen. Allerdings 
bezahlen Sie dann für jeden Tages-
ausf lug zusätzlich, haben mögli-
cherweise eine Reisegruppe von 
Chinesen und Amerikanern an Bord; 
verfügen mit Sicherheit nicht über 
den Luxus eines eigens gecharterten 
Schiffs mit auf uns zugeschnitte-
nem Fahrplan und wohl auch nicht 
über eine derart ausgeprägte Exper-
tise der Reiseleitung. Unter dem 
Strich stimmt es – für die Teilneh-
mendn hoffentlich und für die GMS 
glücklicherweise auch.

Q wie Qualitätskontrolle:
Der Rücklauf der «Feedback»-For-
mulare ist noch längst nicht abge-
schlossen und ausgewertet. Der ers-
te Eindruck darf aber auf ein erhofft 
positives Resultat schliessen lassen. 
Luft nach oben hat es immer – aller-
dings war sie bei dieser einmaligen 
Reise recht dünn. Wir werden ver-
einzelte Anregungen zur Optimie-

rung aufnehmen und nach Möglich-
keit umsetzen. Siehe dazu auch die 
Buchstaben V und W.

R wie Rückreisetag:
GMS-Reisende haben nach Reiseab-
schluss oft die Tendenz wie Fliegen 
nach einem missratenen Schlag mit 
dem «Flüügetätscher» auseinander-
zustieben, ohne sich gegenseitig or-
dentlich zu verabschieden. Diesem 
nicht GMS-liken-Gehabe wurde 
durch den abschliessenden Apéro 
auf der Hohlandsbourg im Elsass er-
folgreich Einhalt geboten. Auf wun-
derbarer Aussichtswarte noch etwas 
in Gedanken zu schwelgen, sich 
nochmals auszutauschen und dann 
zu christlicher Zeit immer noch den 
Bahnanschluss in der Schweiz zu 
erreichen – ein schöner Abschluss 
einer würdigen Jubiläums-Reise.

S wie Singen:
Ausbaufähig! Allerdings: die Ge-
sangsprobe auf dem Felsen der Lore-
ley durfte sich durchaus hören las-
sen. Mit der «Wacht am Rhein»  
bekundeten die Mitreisenden etwas 
mehr Mühe – aber ja: als Schweizer 
singt man dieses «deutsche Lied» ja 
auch nicht, obwohl der Text von 
Max Schneckenburger, aufgewach-
sen in Burgdorf im Emmental und 
dort 1849 auch jung verstorben, ge-
dichtet wurde.

Aussicht auf Colmar vom Château du Hohlandsbourg

Moselweine - besser als ihr Ruf
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T wie Tännler:
Unter GMS-Reiseleitenden steht 
«Masi» auf der Favoritenliste der be-
vorzugten Bus-Chauffeure. Der 
Wirtschaftsprüfer fährt den GMS-
Car während seiner Freizeit und nie-
mand merkt, dass hier ein «Hob-
by-Driver» am Steuer sitz. Mit ihm 
klappt es einfach und er ist längst in 
die Phalanx eines Roland Bühler (le-
gendärer GMS Busfahrer) einge-
drungen. Danke Mazyar für deine 
Bereitschaft, immer wieder 
GMS-Reisende sicher auch durch 
engste Passagen ans Ziel zu fahren. 
Die Sonderausstattung des «Jubilä-
umcars» mit der entsprechenden Be-
schriftung wurde von allen Teilneh-
menden mit Bewunderung 
wahrgenommen.

U wie Urwald:
Zumindest auf der Suche nach dem 
Führer-Hauptquartier «Felsennest» 
bei Bad Münstereifel schien sich ei-
nige Exkursionsteilnehmende in ei-
nem derartigen zu bewegen. Obwohl 
dieser zerstörte Bunker im Mai noch 
dort war, fanden wir diesen nicht … 
dafür aber andere, interessante Re-
likte aus der «braunen» Zeit.

V wie Veteranen:
GMS-Veteranen definieren sich 
nicht nur über ihr Lebensalter, son-
dern vorallem auch über deren kör-
perliche Leistungsfähigkeit. Ohne 
Frage wurde der oder die eine an de-
ren Grenze geführt. Auch Städtebe-
sichtigungen sind anstrengend und 
das Marschtempo entspricht sicher-
lich einer Kategeorie des «Lustwan-

delns plus+». Es bestehen Überle-
gungen im Reiseteam, bei «grossen 
Kisten» wie dieser Jubiläumsreise 
künftig eine entsprechenden Tages-
ausf lug der Kategorie «V» anzubie-
ten, damit es für alle beim Vergnü-
gen bleibt, aber die Einschätzung 
des eigenen Leistungsvermögens 
liegt in der Selbstverantwortung je-
des Mitreisenden. (Siehe dazu auch 
Buchstaben W).

W wie Weniger ist mehr:
GMS-Reiseleitende sind Fachexper-
ten. Sie kennen an jedem Ort noch 
etwas zusätzlich Bestaunenswertes. 
Entsprechend gedrängt wird dann 
das Programm, zu gedrängt für vie-
le. «Wenn man schon da ist, müsste 
man dies doch auch noch gesehen 
haben» - so das Argument der kör-
perlich leistungsfähigen Teilneh-
mer. «Lass uns noch in Ruhe ein Bier 
trinken» lautet dann das Argument 
der zum Zeitpunkt zufriedenen und 
möglicherweise auch etwas müden 
Mitreisenden. Diesem Umstand gilt 
es künftig mehr Rechnung zu tragen 
und der Reisechef wird dies mit den 
Reiseleitenden anlässlich einer 
nächsten Tagung thematisieren.

X wie «Xsund bliibe»:
Es ist nicht selbstverständlich, dass 
wir während der gesamten Reise 
keine gesundheitlichen Probleme zu 
beklagen hatten. Das Reiseteam 
schätzt sich glücklich, damit auch 
nicht nachträglich belastet gewesen 
zu sein. Tragen Sie sich Sorge; eine 
ordentliche Gesundheit der Teilneh-
menden und Reiseleiter ist auch Vo-

raussetzung für nächste GMS-Vor-
haben. (Siehe Buchstaben Y und das 
Reisevorprogramm 2020 in der Fol-
ge dieses Magazins).

Y wie Yes we do:
«Wann findet die nächste 
GMS-Flussreise statt?» Eine oft ge-
stellte Frage, die dem Reisechef na-
türlich Freude bereitet und gleich-
zeitig von einer hohen 
Erwartungshaltung geprägt ist. Ju-
biläen stehen keine an, aber wir 
könnten natürlich auch eine Tradi-
tion begründen: Nötigenfalls feiern 
wir «16'000 Tage GMS» - das wäre 
dann im Jahr 2022 der Fall – und 
wir hätten wieder eine (gesuchte) 
Veranlassung. Absicht: Flussreise 
auf der Donau, von Passau oder Linz 
bis ans «Eiserne Tor» und wieder zu-
rück nach Wien. Reisezeit: vor den 
Sommerferien 2022. Also: Save the 
date! Wir sind bereits dabei, ent-
sprechende Daten mit der Reederei 
zu klären und halten Sie auf dem 
Laufenden. Sie müssen aber alle 
wieder mitkommen!

Z wie Zufriedenheit:
Seitens des verantwortlichen Reise-
teams der GMS sehr hoch – seitens 
der Teilnehmenden: hoffentlich 
auch.

Danke Denise, Masi, Hanns, Chris-
toph, Hansruedi, Eugen, Kurt und 
Dominique! Danke allen Teilneh-
menden für diese wunderschöne 
GMS-Jubiläums-Reise!

REISEBERICHT�2019

GMS-Busfahrer: Mazyar Tännler Das überaus zufriedene Organisationsteam der Jubiläumsreise
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EINLADUNG�ZUR�HERBSTTAGUNG�2019

Zwei�Kenner�des�Kalten�Krieges,�PD�Dr.�Hans-Rudolf�Fuhrer�und�Dr.�Titus�Meier,�präsentie-
ren�ihre�neusten�Erkenntnisse�zur�Widerstandsorganisation�P�26�und�dem�damaligen�Umfeld�
in�der�Zeit�des�Kalten�Krieges.

DR.�DIETER�KLÄY,�VORSTANDSMITGLIED�DER�GMS�UND�TAGUNGSLEITER

Das P-26 (Projekt 26) war eine gehei-
me Kaderorganisation zur Aufrecht-
erhaltung des Widerstandswillens in 
der Schweiz im Falle einer Besetzung. 
Ein Kampfauftrag war nicht vorgese-
hen. Dieser blieb der Armee vorbehal-
ten. P-26 wurde 1979/1981 als Nach-
folgerin des Spezialdienstes in der 
Untergruppe Nachrichtendienst und 
Abwehr (UNA) eingesetzt und 1990 
nach der Bekanntmachung durch eine 
parlamentarische Untersuchungs-
kommission (PUK) durch den Bundes-
rat aufgelöst. Während vieler Jahre 
seit 1990 wurde die P-26 Kaderorga-
nisation vorwiegend in reisserisch 
aufgemachten Medienartikeln be-
schrieben. Seit einem Jahr nun liegt 
eine fundiert erarbeitete Dissertation 
vor, die die mediale Berichterstattung 
von damals relativiert und zu neuen 
Erkenntnissen kommt.

Entwurf (Auszug) für die Orientierung der PUK EMD über die Grundzüge der Kaderorgani-
sation für die Vorbereitung des Widerstandes im feindbesetzten Gebiet (Projekt 26). Quelle: 
Schweizerisches Bundesarchiv, E5564#2000/127#30*, Az. 2-30, Verschiedenes P-26 (Teil 
1), 1990-1991, entnommen aus der GMS-Reisedokumentation 4-2019 von Titus J. Meier.

PROJEKT 26 - DAS TAGUNGSTHEMA AM 2. NOVEMBER 2019

SAMSTAG, 2. NOVEMBER 2019

ZEIT: 09.45 Uhr 
ORT: Universität Zürich, Zentrum 

RAUM: KOL-F 101.

PROGRAMM DER HERBSTTAGUNG

Buchempfehlung

Während des Kalten 
Kriegs traf die Schweiz 
Widerstandsvorbereitun-
gen für den Fall einer Be-
setzung durch den kom-
munistischen Ostblock. 
Diese Vorbereitungen wa-
ren streng geheim und 
nur einem kleinen Perso-
nenkreis bekannt. Ge-
wöhnliche Männer und 
Frauen aus der Zivilbevöl-
kerung – Hausfrauen, 
Akademiker, Handwerker 
– waren bereit, im Beset-
zungsfall Widerstand zu 
leisten. Sie verstanden 
sich nicht als militäri-
sches, sondern als politi-
sches Rückgrat der Lan-
desregierung. Davon war 
jedoch nicht die Rede, als 
diese Vorbereitungen 
1990 publik wurden. Viel-

mehr dominierte das Bild 
einer 400 Mann starken 
bewaffneten Geheim-
truppe, die eine Gefahr für 
den Staat darstellte. Fort-
an stand «Projekt 26» (P-
26) für einen der grössten 
innenpolitischen Skanda-
le der neueren Zeit. Ein 
neues Buch gibt nun erst-
mals einen Einblick in 
diese streng geheimen 
Vorbereitungen und for-
dert zu einer Neubeurtei-
lung auf.

Dem Historiker Titus  J. 
Meier, Referent an der 
GMS-Tagung vom 2. No-
vember 2019 und Reiselei-
ter verschiedener 
GMS-Reisen, ist es gelun-
gen, auf der Basis von 
erstmals zugänglichen 
Akten aus dem Bundes-
archiv sowie von mündli-

chen Quellen, die Puzzle-
teilchen dieser 
Vorbereitungen zu einem 
Ganzen zusammenzufü-
gen. Seine Dissertation 
«Widerstandsvorberei-
tungen für den Beset-
zungsfall. Die Schweiz im 
Kalten Krieg» ist nun in 
einer allgemein verständ-
lichen Ausgabe im Buch-
handel erhältlich.

Titus J. Meier
Widerstandsvorbereitun-
gen
für den Besetzungsfall

Die Schweiz im Kalten 
Krieg
Verlag NZZ Libro
2018. 592 S., 16 Abb.
15 x 22 cm, gebunden
CHF 54.00 (UVP) / EUR 
54.00
ISBN 978-3-03810-332-5

ab 09.15 Uhr Begrüssungskaffee und   
  Gipfeli 
09.45 Uhr  Begrüssung und Einführung   
  durch den Tagungsleiter 
  Dr. Dieter Kläy, Vorstandsmit-  
  glied GMS, Winterthur 
09.50-12.00 Uhr Ausführungen der beiden   
  Referenten und GMS Reise-  
  leitern 
  PD Dr. Hans Rudof Fuhrer   
  (Meilen) 
  Dr. Titus J. Meier (Brugg) 
  Schlusswort, Dr. Dieter Kläy 
12.15 Uhr  Apéritif 

13.15 Uhr  Schluss der Veranstaltung 
 
Für Ihre Anmeldung via Mail oder Telefon an das 
GMS-Sekretariat bis zum 25. Oktober 2019 sind wir 
Ihnen aus organisatorischen Gründen dankbar. Der 
Tagungsbeitrag beläuft sich auf Fr. 40.00 welcher an 
der Tageskasse zu entrichten ist.
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GMS-JAHRESSCHRIFT

Es�war�zu�erwarten,�dass�man�sich�2019�anlässlich�des�fünften�Reformationsjubiläums�er-
neut�mit�den�sogenannten�«Zwingliwaffen»�beschäftigen�würde.�Das�Schweizerische�Natio-
nalmuseum�in�Zürich�veranstaltete�bereits�2017�zum�Thema�Reformation�eine�Sonderschau�
und� präsentierte� Zwinglis� Helm� und� Schwert.� Die� reformierte� Landeskirche� des� Kantons�
Zürich�stellte�2019�den�Text�«Zwinglis�Helm�und�andere�Reliquien»�ins�Internet.�Im�183.�Neu-
jahrsblatt�der�Antiquarischen�Gesellschaft�in�Zürich�von�2019�ist�schliesslich�noch�der�Bei-
trag�von�Erika�Hebeisen,�«Zwinglis�Waffen,�von�katholischen�Trophäen�zu�reformierten�Reli-
quien»�erschienen.�Bei�diesen�mehr�oder�weniger�öffentlichen�Auftritten�der�«Zwingliwaffen»�
im�Jubiläumsjahr�werden�immer�wieder�Zweifel�an�deren�Echtheit�geäussert.�Im�Verlauf�der�
letzten�hundert�Jahre�hat�sich�das�Verhältnis�zu�diesen�katholischen�Pseudotrophäen�und�
reformierten�Reliquien�grundlegend�geändert.�Die�Frage�nach�deren�Echtheit�blieb� jedoch�
nach�wie�vor�unbeantwortet.

VON�PD�DR.�HANS-RUDOLF�FUHRER,�LEITER�DER�GMS�SCHRIFTREIHE

Das Autorenteam beschloss daher, 
sich der Thematik «Zwingliwaf-
fen» anzunehmen. Dies geschah 
im Wissen, dass das Hinterfragen 
der Echtheit von Reliquien nicht 
problemlos ist. Im reformatori-
schen Sinne ging es uns um die 
verantwortungsvolle Befragung 
von Quellen («ad fontes») und nicht 
um das kritik lose Übernehmen 
von Traditionen.

Das Bestreben, eine schlüssige Ge-
schichte von Zwinglis Waffen zu 
schreiben, trug zwangsläuf ig dazu 
bei, dass jenes Ereignis das zum 
Tode des Reformators führte, die 
Schlacht bei Kappel am 11.  Okto-
ber 1531, ebenfalls zum Gegen-
stand einer Untersuchung wurde. 
Der historische Kontext dieser in-
nereidgenössischen Auseinander-
setzung wurde basierend auf den 
zuweilen schwer zugänglichen 
Quellen des 16.  Jahrhunderts neu 
aufgearbeitet. In diesem Zusam-
menhang wird der Bericht des Lu-
zerner Stadtschreibers Renward 
Cysat über den Kappelerkrieg erst-
mals vollumfänglich publizier t 
und kommentier t. Cysats «Kap-
pelerkrieg» war auch für die neue 
Beurteilung der «Zwingliwaffen» 
von Bedeutung. Ebenso wichtig 
waren die bei dieser Untersuchung 
konsequent angewendeten waffen-
historischen und waffentechni-
schen Methoden. Man unterliess 
es z.B. nicht bei der Beurteilung 
der Helmschäden, die immer wie-
der Gegenstand phantasievoller 
Hypothesen über Zwinglis Tod wa-

ren, mit dem Forensischen Institut 
der Kantons- und Stadtpolizei Zü-
rich naturwissenschaftliche Un-
tersuchungs-Methoden zu Rate zu 
ziehen.

Das Ergebnis ist überra-
schend, eindeutig, wichtig und 
würdig beachtet zu werden.

Die vorliegenden Studien zum «Tod 
des Reformators» und zu «Zwinglis 
Waffen» sind ein militär- und waf-

fenhistorischer Beitrag zum 
«Zwinglijahr 2019» der Gesell-
schaft für militärhistorische Stu-
dienreise (GMS). Er zeigt auf, dass 
erst möglichst viele wissenschaft-
liche Betrachtungsweisen ein Ge-
denkjahr zur bereichernden Chan-
ce der Besinnung machen. Dazu 
gehört die Militärgeschichte.

DER TOD DES REFORMATORS – ZWINGLIS WAFFEN – DIE GMS SCHRIFT ZUM ZWINGLIJAHR

Zwinglis Helm
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GMS-SCHRIFTENREIHE�NR�41

Herzlichen Dank
Wir danken allen Sponsoren, Verant-
wortlichen in Staatsarchiven und 
Museen sowie
Karin und Toni Koller, allen die in 
überaus grosszügiger Weise dieses 
Projekt unterstützt und ermöglicht 
haben.

Spezialangebot
Da der GMS Vorstand eine Finanzie-
rung einer zusätzlichen Schrift 2019 
aus Budgetgründen nicht zustimmen 
konnte, ist ein Gratisversand an alle 
GMS Mitglieder nicht möglich. Sie 
und weitere Interessierte haben je-
doch die Gelegenheit, diese Studie zu 
einem Vorzugspreis von Fr. 25.- (inkl. 
Porto) zu erhalten. Die Sponsoren 
werden selbstverständlich direkt be-
dient und müssen nichts bestellen. 
Sollten die Erträge aus Sponsoring 
und Verkauf den Herstellungspreis 
übersteigen, so wird der Überschuss 
dem Heft Nr. 42, das dem Ordnungs-
dienst Teil  III nach 1919 (Zürich, 

Genf, Steinen, Jura) gewidmet sein 
wird, gutgeschrieben. Die Autoren 
und der Herausgeber arbeiten weiter-
hin ohne Entschädigung.

Bestellung/Termin
Eine schriftliche Bestellung (Name, 
Adresse, gewünschte Anzahl) bis 
zum 15.  Oktober 2019 nimmt gerne 
entgegen:

Fuhrer Hans Rudolf, Juststr. 32, 8706 
Meilen, hansrfuhrer@bluewin.ch 

Die Auslieferung erfolgt noch vor 
Weihnachten (Geschenksidee!).

Später ist die Schrift auch beim GMS 
Bücherdienst für Fr. 35.- erhältlich 
(rudolf.widmer-gms@bluewin.ch, 
Telefon 079 632 90 71).

Vernissage
Die Studie wird der Öffentlichkeit an-
lässlich einer Vernissage am 11. Ok-

tober 2019, 18.00 Uhr im Historischen 
Museum Luzern (Pfistergasse  24,  
6003  Luzern) vorgestellt. Die 
Buch-Vernissage findet im Rahmen 
der Ausstellung «Rocky Docky – 450 
Jahre Altes Zeughaus» statt, in wel-
cher der «Zwinglihelm» ausgestellt 
ist. Es wird neben einführenden Re-
feraten zu Ehren des Todestages 
Zwinglis eine originale Kappeler 
Milchsuppe serviert werden. Um da-
von genügend bereitstellen zu kön-
nen, bitten wir (hoffentlich mit einer 
Buchbestellung) um eine Anmeldung. 

Die Platzzahl ist beschränkt. Es gilt 
die Reihenfolge der Anmeldung. Die 
Sponsoren geniessen Vorzugsrecht.

Anmeldung
 - historischesmuseum@lu.ch
 - Telefon 041 228 5424

Adrian�Baschung
Hans�Rudolf�Fuhrer
Jürg�A.�Meier�
�
�
 
Der Tod des Reformators – Zwinglis Waffen
Geschichte�der�Schweiz,�Fenster�in�die�Vergangenheit�IX�und�X,�Schriftenreihe�der�Ge-
sellschaft�für�militärhistorische�Studienreisen�(GMS)�Band�41.,�128�Seiten,�reich�bebil-
dert�
�
Grafische�Gestaltung:�
printemotion�
Karin�Koller�
8906�Bonstetten�
�
�
Vorzugspreis:�Fr.�25.-�bei�Bestellungseingang�bis�zum�15.�Oktober�2019.
�
�
Anschliessender�Verkaufspreis:�Fr.�35.-�(inkl.�Porto)
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REISEVORPROGRAMM�2020

Im�kommenden�Jahr�stehen�wieder�23�Exkursionen�und�Reisen�zur�Auswahl.�Alle�sind�sie�
spezieller�Art.�Die�nachfolgend�skizzierten�Reiseprogramme�basieren�auf�den�genehmigten�
Konzepten�der�Reiseleitenden.�Änderungen�bleiben�bis�zur�Publikation�des�definitven�Reise-
programms�ausdrücklich�vorbehalten.�Die�Reiseleiter�der�GMS�freuen�sich�auf� ihre�Voran-
meldung�und�hoffen�auf�zahlreiche�Mitreisende.�

DAVID�ACCOLA,�REISECHEF�DER�GMS

14 Neureisen sind in Vorberei-
tung, neun Wiederholungsreisen 
werden, teilweise in angepasster 
Form, angeboten.

Jetzt anmelden
Ab sofort ist die Voranmeldung 
für alle Reisen und Exkursionen 
mit beiliegendem Formular oder - 
noch bequemer – über unsere In-
ternetseite www.gms-reisen.ch 
möglich.

Eine frühzeitige Interessensbe-
kundung verschafft dem Reisechef 
Planungssicherheit und wirkt sich 
unmittelbar auf die Kalkulation 
der verbindlichen Reisepreise aus. 
Diese werden Anfang März 2020 
publizier t und basieren auf der 
Anzahl der bis Mitte November 
eingegangenen Voranmeldungen.

Die Reservationsgebühr von 
CHF  100.00 (bei Mehrtagesreisen) 
wird bei Reiseantr it t als Anzah-
lung angerechnet. Stornier t die 
GMS die Reise, wird der Betrag 
zurückerstattet. Eine nachträch-
gliche Annulation seitens der In-
teressenten hingegen kann keinen 
Anspruch auf Rückerstattung gel-
tend machen. Die Anmeldung für 
Eintagesexkursionen ist kostenlos, 
allerdings erfolgt mit Ausnahme 
der Registration vorerst keine ad-
ministrative Bearbeitung.

First in – first served
Es ist zu erwarten, dass einige 
Reisevorhaben sehr rasch ausge-
bucht sein werden. GMS-Mitglie-
der geniessen gegenüber Nichtmit-
gliedern den Vorzug. Nach 
Publikation des off iziellen 
GMS-Reiseprogramms 2020 wer-
den angemeldete Interessenten 
hinsichtlich des Reservationsstan-
des orientier t.

Bin ich mit von der Partie?
Auf schrif t liche Anfragen hin – 
Mail bevorzugt – informier t unser 
Reisebüro angemeldete Interessen-
ten gerne über den Stand des per-
sönlichen Rankings. Die Antwor-
ten können aber nur lauten: 
Teilnehmer oder Warteliste ohne 
weitere Begründung.

Fitness
Im Interesse aller Mitreisenden 
sind die Voraussetzungen hin-
sichtlich der eigenen körperlichen 
Leistungsfähigkeit vor Anmel-
dung objektiv zu beurteilen. Alle 
Exkursionen und Reisen setzen ei-
ne gute Gesundheit und ausrei-
chende Fitness voraus. Bei Reisen 
in andere Klimazonen ist dies zu-
sätzlich in Erwägung zu ziehen. 
Im Zweifelsfall berät der Reiselei-
ter die Interessenten gerne vor der 
Anmeldung.

15. November 2019
Traditionellerweise ist der Morgar
tentag Stichtag für die Voranmel-
dungen. Auf der Zahl der Anmel-
dungen basier t der Reisechef bei 
der Kalkulation des verbindlichen
Reisepreises.

REISE- UND EXKURSIONSANGEBOTE 2020

Bedeutung der Abkürzun-
gen im Vorprogramm

Reiset yp
N:  Neureise
W:  Wiederholungsreise  
 (Jahr der letzten Durch- 
 führung)
W+: Erweiterte Wiederho- 
 lungsreise (Jahr der let- 
 zten Durchführung).

Fitness
Leicht (L):
keine nennenswerten Höhenunter-
schiede, dennoch bedarf aber einer 
ordentlichen Ausdauer und Beweg-
lichkeit. Zügige Verschiebungen zu 
Fuss (± 30 Minuten) dürfen die Teil-
nehmenden nicht überfordern.

Leicht plus (L+):
die zusätzliche Fähigkeit der zügi-
gen Begehung von Treppenanlagen 
muss vorausgesetzt werden können.

Mittel (M):
Auf- und Abstiege von max. 200 
Höhenmetern, Wanderwege, 
Marschleistungen (in gemütlichem 
Tempo) von 1-3 Stunden müssen er-
bracht werden können.

Anspruchsvoll (A):
Auf- und Abstiege von 300 Höhen-
metern und mehr, Wanderwege, 
auch wegloses Terrain, Trittsicher-
heit erforderlich, Marschleistungen 
(in gemütlichem Tempo) von 3-6 
Stunden müssen erbracht werden 
können.

Preiskategor ien
1: bis 250.00 Fr.
2: bis 1'500.00 Fr.
3: bis 2'500.00 Fr.
4: bis 3'000.00 Fr.
5: über 3'000.00 Fr.
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01-2020 | Enigma und NEMA
Ein Workshop für kluge GMS Köpfe
3.  April 2020, Freitag / 1  Tag / 
W (2019) / L / Kat. 1
Leitung: Dr. Jürg Schucan

Haben Sie schon den Landsitz Blet-
chley Park besucht? Ob ja oder nein, 
hier haben Sie die Möglichkeit  sich 
mit den Grundzügen der Kryptolo-
gie, der Enigma Maschine und der 
schweizerischen Weiterentwicklung 
NEMA bei einem Workshop in Wini-
kon/Uster vertraut zu machen.

Der angebotene Anlass soll etwas 
Licht ins geheimnisvolle Dunkel des 
Chiffrierens, Codierens und der Ver-
schlüsselung bringen. Den Besu-
chern wird die Geschichte der Kryp-
tologie anhand von Modellen, 
Grafiken und realen Geräten erklärt 
und Sie werden mit dem Prinzip der 
verschiedenen Methoden vertraut 
gemacht. Man erfährt, wie ver-
meintlich sichere Chiffriermethoden 
vom Gegner geknackt und lesbar ge-
macht wurden. Das zwang die Kryp-
tografen immer wieder dazu, neue 
Methoden zu entwickeln, die sie 
stets als sicher anpriesen, die aber 
dann doch wieder gebrochen wur-
den. Vor 100 Jahren wurde absolut 
sicheres Chiffrierverfahren paten-
tiert, welches nicht gebrochen wer-
den kann.

Im Ersten Weltkrieg übermittelte 
man erstmals Telegramme über 
Funk. Der militärische Gegner setz-
te alles daran, die chiffrierten Mel-
dungen abzuhören und lesbar zu 
machen. Nach dem Krieg erkannte 
man die Notwendigkeit, über sichere 
und einfach zu handhabende Chiff-
rierverfahren oder -geräte zu verfü-
gen. In den 1920er-Jahren wurden 
von mehreren Personen Chiffrier-
maschinen erfunden. Die wohl be-
kannteste ist die Enigma des Deut-
schen Arthur Scherbius. Die 
Grundlage der Enigma war nicht ge-
heim, denn sie war im Handel frei 

erhältlich. Auch die Schweizer Ar-
mee beschaffte sich in den 
1930er-Jahren etwa 150 Enigmas.

Die Deutschen setzten die Enigma 
im Zweiten Weltkrieg für den Tele-
grammverkehr im grossen Stil ein. 
Mathematische Genies in Polen er-
arbeiteten die Grundlagen, um die 
Enigma zu brechen. In dieser Zeit 
wurden in England die deutschen 
Funksprüche mit einem riesigen 
personellen Aufwand abgehört und 
gebrochen, was den Verlauf und die 
Dauer des Kriegs wesentlich beein-
f lusst haben soll.

Ab Beginn des Kriegs war die Enig-
ma im Handel nicht mehr frei er-
hältlich. Um den Bedarf dieser Ma-
schinen in der Schweizer Armee zu 
decken, entwickelte man in der 
Schweiz eine eigene Maschine, die 
NEMA. Sie war wesentlich sicherer 
als die Enigma, basierte aber auf der 
gleichen Grundlage.

Im Workshop chiffrieren und de-
chiffrieren Gruppen von zwei bis 
drei Personen Telegramme, sowohl 
mit der Enigma als auch mit der NE-
MA. Man wird die Erfahrung ma-
chen, dass überlegt und präzise ge-
arbeitet werden muss, damit ein 
chiffrierter Text von einer anderen 
Gruppe auch wieder korrekt dechif-
friert werden kann.

Für den Kursbesuch werden keine 
speziellen mathematischen oder 
technischen Kenntnisse verlangt, 
hingegen ist eine gute Portion Neu-
gier von Vorteil.

Im Anschluss an den Workshop wer-
den in der Ausstellung die histori-
schen Übermittlungsgeräte der 
Schweizer Armee gezeigt und deren 
Geschichte, Technik und Einsatz er-
klärt. Ebenso die damaligen Fahr-
zeuge in denen die Übermittlungs-
geräte teilweise eingebaut waren.

02-2020 | Mit Rommel an der 
Westfront
Vom Infanterieleutnant zum Panzer-
general
22. – 25. April 2020, Mittwoch – 
Samstag / vier Tage / W+ (2017) / L+ / 
Kat. 2
Leitung: Georges Bindschedler und 
Hansulrich Frei

Erwin Rommel (1891 - 1944) war 
einer der bekanntesten Deutschen 
Heerführer im Zweiten  Weltkrieg. 
Bekannt wurde er vor allem durch 
seinen Einsatz im Afrikafeldzug 
(1941 – 1943) in Libyen, Ägypten 
und Tunesien; die Einnahme von 
Tobruk in Lybien brachte ihm die 
Beförderung zum Generalfeldmar-
schall. Weniger bekannt ist seine 
erfolgreiche Führung der 7.  Pan-
zerdivision im Westfeldzug (Mai/
Juni 1940), insbesondere der Über-
gang dieser Division über die Maas 
am 13. Mai 1940, und sein Einsatz 
als junger Leutnant zu Beginn des 
Ersten  Weltkrieges an der West-
front, über dessen Erfahrungen er 
in seinem berühmten Buch «Infan-
ter ie greif t an» ausführlich be-
richtet. 

Die Reise widmet sich den takti-
schen «Exploits» Rommels im Ers-
ten Weltkrieg im Raum Argonnen/
Verdun (1914/15) und im Zwei-
ten Weltkrieg beim Übersetzen der 
7.  Panzerdivision am 14./15.  Mai 
1940 über die Maas. Die Reise 
führt an den wichtigsten Kriegs-
schauplätzen des Ersten Welt-
kriegs im Argonnerwald westlich 
von Verdun vorbei und an den 
Übergang der von Rommel im 
Westfeldzug 1940 geführten 7.  Pz 
Div über den Fluss Maas bei Di-
nant bis nach Flavion, wo die Di-
vision Rommels der französischen 
1ère Division Cuirassée de Réserve 
gegenüberstand. Die Reiseteilneh-
menden werden mit taktischen 
Fragen aus dem Ersten und dem 
Zweiten  Weltkrieg ver traut ge-
macht und erhalten einen Über-
blick über die Ereignisse im Ar-
gonnerwald während des 
Ersten  Weltkrieges und an der 
Maas während des Zweiten  Welt-
krieges. Es handelt sich um die 
Wiederholung der im Jahre 2017 
durchgeführten Reise, aber in-
haltlich ergänzt und um einen Tag 
erweiter t.
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Programm
Mittwoch
Abfahrt mit Car ab Zürich, Zustieg-
möglichkeit in Basel, Mittagessen in 
St. Avold. Weiterfahrt nach Bleid, wo 
wir das erste Gefecht Rommels im 
Ersten  Kriege studieren. Kaffeepau-
sen im Felde, Abendessen und Über-
nachtung in Dinant.

Donnerstag
Fahrt entlang der Maas im Gefechts-
abschnitt der 7.  Pz  Div, Besichtigen 
der Übersetzstellen, im Zweiten Welt-
krieg Fahrt nach Onhaye und Flavion 
mit Besichtigen von weiteren Ereig-
nissen und der Panzerschlacht bei 
Flavion. Mitagessen in Dinant an der 
Meuse. Weiterfahrt nach Dun sur 
Meuse und Sassey sur Meuse, Studi-
um des Waldkampfes Rommels im 
August 1914, danach Fahrt nach Ver-
dun mit Übernachtung daselbst.

Freitag
Fahrt nach Rembercourt, Nachtkampf 
vom 09.09.1914 von den Franzosen 
Bataille de Vaux Marie genannt, Ge-
genüberstellung Schilderungen Rom-
mels und seines Gegenübers, Maurice 
Genevoix, berühmter französischer 
Schriftsteller der Zwischenkriegszeit 
und Sekretär der Académie Françai-
se, danach Verfolgung des Rückzugs 
von Rommels Einheit im Rahmen der 
Ereignisse an der Marne. Besichti-
gung des Abri du Kronprinz und der 
Haute Chevauchée im Argonnerwald, 
Mittagessen in Vienne le Château. Er-
läuterung der Kämpfe im Argonner-
wald 1914 und 1915 und ihre Bedeu-
tung. Weiterfahrt ins Charlottental 
(Moreau Mulde), Besichtigung des 
deutschen Stützpunktes, wo Rommel 
auch stationiert war. Anschliessend 
Besuch des offenen Museums «Les 
Mains de Massiges», das einen Ein-
druck der Grabenkämpfe wiedergibt. 
Übernachtung in Verdun mit Abend 
zu freier Verfügung.

Samstag
Rückfahrt über St-Mihiel/But-
te  de Montsec, wo wir das Ende des 
Ersten Weltkrieges im Raum Verdun/
Argonnen durch die Amerikaner er-
fahren. Mittagessen in Lunéville, wo 
Möglicherweise ein wenig Zeit für 
die Besichtigung der dortigen be-
rühmten Schlossanlage besteht, an-
schliessend Heimreise durch die Vo-
gesen über Mülhausen, Basel nach 
Zürich.

03-2020 | Rom, Anzio, Monte 
Cassino und Sacco di Roma
Rom, die Ewige, die Antike, die Schöne
2. – 9. Mai 2020, Samstag – Samstag 
/ acht Tage / N / M / Kat 3
Leitung: Bruno Capelli, ehemaliger 
CH-Verteidigungsattaché in Rom.

Nach neun Jahren Unterbruch führt 
diese GMS-Reise wieder einmal 
nach Rom und ins Latium. Militär- 
und kunsthistorische Themen halten 
sich dabei die Waage. Höhepunkt 
wird sicherlich die Teilnahme an der 
Vereidigung der Schweizer Gardis-
ten am 6. Mai im Vatikan sein.

Für exklusive Programmpunkte 
sind wir auf die Zustimmung diver-
ser Instanzen im Vatikan und in 
Rom angewiesen. Diese liegen ge-
genwärtig noch nicht für alle Be-
suchsvorhaben vor.

Vorgesehenes Programm
Samstag
Nachmittags: Flug ab Zürich nach 
Rom, Zimmerbezug (für sieben 
Nächte) in einem zentral gelegenen 
Hotel. Spaziergang in Hotelnähe, 
Abendessen.

Sonntag
Fahrt nach Anzio. Besuch des ame-
rikanischen Soldatenfriedhofs und 
des Museums zur «Landung der Al-
liierten» im Januar 1944 (Operation: 
SHINGLE). Mittagessen und Weiter-
fahrt nach Montecassino. Führung 
durch die weltberühmte, während 
des Krieges vollkommen zerstörte 
Benediktiner-Abtei und Besuch des 
polnischen Soldatenfriedhofs auf 
dem Klosterberg. Rückfahrt nach 
Rom, Übernachtung im Hotel.

Montag
Ganzer Tag: Führung durch das an-
tike Rom. Besuchspunkte: Neros 
Kaiservilla, Basilica San  Clemente 
al Laterano, Kolosseum, Forum Ro-
manum und Kaiserforen, Kapitol, 

Theatro di Marcello, Pantheon, Sta-
dio di Domiziano (Piazza Navona), 
Ara Pacis (Friedensaltar des Augus-
tus). Abendessen und Übernachtung 
in der Stadt.

Dienstag
Fahrt nach Palestrina zum Santua-
rio della Mentorella. Besuch der be-
deutenden Pilgerstätte. Weiterfahrt 
nach Subiaco, einer der historisch 
bedeutsamsten Gemeinden des Lati-
um. Mittagessen in der Klosterher-
berge und Besuch der Abtei, welche 
als Wiege des abendländischen 
Mönchstums gilt. Am frühen Abend 
Besuchsprogramm in Tivoli (Lati-
um), Abendessen und Rückfahrt 
nach Rom.

Mittwoch
Am frühen Morgen Verschiebung in 
den Vatikan und Teilnahmemög-
lichkeit am Gottesdienst zur Verei-
digung der neuen Schweizer Gardis-
ten. Anschliessend Generalaudienz 
auf dem Petersplatz. Mittagessen. 
Nachmittags: Teilnahme an der Ver-
eidigung der Rekruten der Päpstli-
chen Schweizergarde. Gemeinsames 
Abendessen in der Stadt.

Donnerstag
Spaziergang durch die Stadt mit 
nachfolgenden Besichtigungspunk-
ten: Giannicolo Hügel mit einem 
schönen Blick über die ganze Stadt; 
Trastevere (S.  Pietro in Montorio, 
S. Maria in Trastevere, der ältesten 
Marienkirche Rom’s) die Tiberinsel, 
das antike Judenviertel. Mittages-
sen. Anschliessend Fortsetzung des 
ausgedehnten Stadtspaziergangs mit 
Höhepunkten auf der Piazza Farne-
se, dem Campo de’Fiori, in Borromi-
nis Sant’Ivo alla Sapienza. Ab-
schluss beim schönsten und 
berühmtesten Brunnenmonument 
Rom’s, der Fontana di Trevi.

Freitag
Vormittags individuelle oder ge-
meinsame Programmgestaltung 
nach Vorschlägen des Reiseleiters. 
Nachmittags und Abends: Besuch 
des vatikanischen Geheimarchivs, 
der Unterkünfte der Garde und der 
vatikanischen Museen.

Samstag
Vormittags: zur freien Verfügung, 
nachmittags: Transfer zum Flugha-
fen und Rückf lug in die Schweiz.
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04-2020 | Das Projekt 26
Der neuste Forschungsstand
16. Mai 2020, Samstag / ein Tag / 
W (2019) / L+ / Kat. 1
Leitung: Titus Meier, Felix Nöthiger

Seit 1990 sorgt P 26 in den Medien 
regelmässig für kontroverse Diskus-
sionen. Das Projekt 26 – wie die Wi-
derstandsvorbereitungen für den 
Fall einer Besetzung der Schweiz 
genannt wurden –, war streng ge-
heim. Dementsprechend ranken sich 
viele Gerüchte um P 26. Die eintägi-
ge Exkursion widmet sich einerseits 
dem aktuellen Forschungsstand und 
gewährt andererseits erstmals Ein-
blick in die Ausbildung der «Genis-
ten», wie die an Waffen und Spreng-
stoff ausgebildeten Mitglieder der 
Kaderorganisation genannt wurden.

Programm
Versuchstollen Hagerbach: Besichti-
gung der Genie-Ausbildungsanlage 
«Park» und Klärung der Frage, wie 
und mit welcher Zielsetzung die 
Mitglieder des Projekts  26 im Be-
reich der Waffenhandhabung und 
im Umgang mit Sprengmitteln aus-
gebildet wurden.

Zentrallager Burg: Besichtigung des 
Zentrallagers in Benken, wo in Frie-
denszeiten durch den Stab GGST des 
EMD das Material des Projekts  26 
eingelagert wurde. Heute befindet 
sich dort ein kleines Museum zur 
Geschichte von P 26.

05-2020 | Krieg und Frieden 
im Kanton Aargau
Krieg – Aufklärung – Humanität 
vom 14. bis ins 21. Jahrhundert
6. Juni 2020, Samstag / ein Tag / 
W (2017) / L+ / Kat. 1
Leitung: Barbara und Jürg Stüs-
si-Lauterburg.

Auch nach über 200 Jahre langer 
Friedenszeit sind Spuren der kriege-
rischen Vergangenheit im vorderös-
terreichischen Fricktal erkennbar. 
Etwa in der nach wie vor vergleichs-
weise dünnen Besiedelung des Be-
zirks Laufenburg. Sie wird uns zu 
Beginn unserer Reise auf dem Kirch-
hof von Frick dramatisch bewusst, 
wo Berner und Solothurner Ende 
1388 plündernd auftauchten.

Über den Jurakamm zurück im Ber-
ner Aargau begrüsst uns in Thal-
heim die Polenstrasse aus dem Ak-
tivdienst 1939-1945, die Ruine 
Schenkenberg, ein Überbleibsel aus 
der Feudalzeit und der Epoche der 
bernischen Landvögte. Schloss Kas-
teln – die Repräsentationsanlage ei-
nes erfolgreichen bernischen Offi-
ziers in Fremden Diensten, Johann 
Ludwig von Erlach – weist uns den 
Weg nach Wildenstein (Bild). Das 
frisch renovierte Schloss kann mit 
packenden Geschichten aufwarten, 
einschliesslich einer entführten 
Nonne, einer emanzipierten Schloss-
herrin, Weltbörsencrashs, einem 
vorbildlichen Landvogt, der sogar 
Pestalozzi Bewunderung abnötigte; 
es diente als Zuf luchtsort eines na-
poleonischen Generals, als Sitz ei-
nes patrizischen Kriegshelden und 
liberalen Reformers und als Quar-
tier.

Zum Abschluss erweisen wir auf 
dem alten Friedhof von Birr Johann 
Heinrich Pestalozzi und seiner Ehe-
frau Barbara Schulthess die Refe-
renz, sowie der Victoria von Frédé-
ric-Auguste Bartholdi errichtet zum 
Gedenken an die Internierung der 
Bourbakisoldaten in der Schweiz.

Programm
Abfahrt mit Car ab Zürich, Carpark-
platz Sihlquai. Fahrt nach Brugg, 
Stadtführung in Brugg, Weiterfahrt 

nach Frick. Ausführungen zur be-
wegten Geschichte des Fricktals. 
Fahrt via Staffelegg nach Thalheim 
und Schinznach. Mittagessen. Be-
such der Grabmäler der Familien 
von Erlach und von Luternau in 
Veltheim. Weiterfahrt zum Schloss 
Wildenstein. Weitere Ausführungen 
zu lokalen Trouvaillen in Holder-
bank und Birr. Rückfahrt nach Zü-
rich. Erwartete Ankunft in Zürich 
gegen Abend.

06-2020 | Maginot- und West-
walllinie
Das Versagen einer Verteidigungs-
strategie
11. – 13. Juni 2020, Donnerstag – 
Samstag / drei Tage / N / L+ / Kat. 2
Leitung: Kurt Steinegger

Ein Sprichwort sagt: Wer den Frie-
den will, muss den Krieg vorberei-
ten. Während Jahrhunderten war 
Frankreich bedroht und Schauplatz 
von Kriegen. Zum Schutz vor Inva-
soren wurden zahlreiche Festungen 
gebaut, die noch heute grossartige 
Zeugen ihrer Epoche sind.

Die Maginotlinie ist das letzte Glied 
einer Kette mehrerer Versuche 
Frankreichs, seine Grenzen zu si-
chern. Wie die meisten konnte sie 
die hohen Erwartungen der Erbauer 
nicht erfüllen. Der Deutsche Angriff 
auf Frankreich vom Mai - Juni 1940 
wurde für Frankreich und damit 
auch für die Maginotlinie zur Tra-
gödie.

Der Westwall, von den Westalliier-
ten auch Siegfried-Linie genannt, 
war ein über 630 km langes militä-
risches Verteidigungssystem ent-
lang der Westgrenze des Deut-
schen Reiches. Das aus über 18’000 
Bunkern, Stollen sowie zahllosen 
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Gräben und Panzersperren bestehende 
Verteidigungslinie verlief von Kleve 
an der niederländischen Grenze bis 
zur Schweizer Grenze. Hitler liess die 
Anlage, die sowohl einen militäri-
schen als auch einen propagandisti-
schen Wert hatte, ab 1936 planen und 
zwischen 1938 und 1940 errichten.

Beide Festungssysteme konnten die 
Erwartungen nicht erfüllen. Die Ma-
ginotlinie wurde von den Deutschen 
umgangen und bei Metz durchstossen. 
Der Westwall wurde 1945 von den 
Amerikanern in teilweise heftigen 
Kämpfen durchbrochen.

Programm
Donnerstag
Abfahrt mit dem Bus ab Zürich, Bus-
parkplatz Sihlquai. Fahrt über Basel 
(Zustiegsmöglichkeit) nach Hunsbach. 
Mittagessen in einem gemütlichen 
Gasthof. Weiterfahrt zum Festungs-
werk Schoenenbourg. Führung und 
Besichtigung des Werks inkl. der 
Kampfblöcke im Gelände. Weiterfahrt 
nach St.  Wendel bei Saarbrücken, 
Zimmerbezug (zwei Nächte) und 
Abendessen im Hotel****.

Freitag
Vortrag zum Thema «Das Versagen ei-
ner Verteidigungsstrategie». Danach 
Fahrt in den Raum Saarbrücken mit 
Besuch verschiedener Westwallanla-
gen. Nach dem Mittagessen und der 
Besichtigung eines Regelbunkers 
freier Ausgang in der Altstadt von 
Saarbrücken. Danach Rückfahrt ins 
Hotel, Apéro und Nachtessen.

Samstag
Fahrt mit dem Bus zur Festungsanlage 
Hackenberg, dem grössten Werk der 
Maginotlinie. Unter kundiger Füh-
rung, Fahrt mit der Werksbahn durch 
die kilometerlangen Stollen zu ver-
schiedenen Kampfblöcken und Werks-
einrichtungen. Nach der Besichtigung 
Mittagessen in Budling. Anschlies-
send Rückfahrt nach Zürich. Ankunft 
auf dem Carparkplatz Sihlquai gegen 
Abend.

07-2020 | OVERLORD
D-Day – die Landung der Alliierten 
in der Normandie 1944
16. – 20. Juni 2020, Montag – Samstag 
/ fünf Tage / W+ (2018) / L+ / Kat. 3
Leitung: Erich Schild
Fachreferent: Dieter Marty

Provisorisches Programm
Dienstag
Frühmorgens Abf lug ab Zürich nach 
Paris. Fahrt mit dem Bus nach La 
Roche-Guyon und Mittagessen in 
einem traditionellen Restaurant. 
Orientierung über Generalfeldmar-
schall Rommel in La  Roche-Guyon 
und Aussenbesichtigung des Schlos-
ses, welches ab Februar 1944 als HQ 
der Heeresgruppe B von Erwin Rom-
mel genutzt wurde. Weiterfahrt 
nach Giverny und Besichtigung von 
Haus und Garten der Stiftung Clau-
de Monet. Später geht es weiter über 
die Autobahn  A13 via Caen nach 
Bayeux. Unterkunftsbezug für vier 
Nächte in Bayeux. Einführungsrefe-
rat OVERLORD und Angriff der 
6.  Brit Luftlandedivision Abendes-
sen und Übernachtung**** in Bay-
eux.

Mittwoch
Wir fahren nach Caen und besuchen 
das Mémorial, in welchem auch der 
Film D-Day gezeigt wird. Weiter-
fahrt zur Batterie Merville mit einer 
Orientierung über den Kampfverlauf 
im Gelände und Besichtigung der 
Batterie. Nach dem Mittagessen 
Weiterfahrt zur «Pegasusbridge». 
Hier werden wir im Gelände über 
den Kampfverlauf orientiert. Fahrt 
nach Douvres-la-Delivrande und 
Besuch des Radarmuseums. Danach 
geht es weiter zum kanadischen Sol-
datenfriedhof von Reviers und zum 
KP von Feldmarschall Montgomery 
in Creullet. Zurück in Bayeux infor-
miert uns die Reiseleitung über die 
Angriffe der 82. und 101.  US Luft-
landedivisionen im Landesinnern, 
sowie der 4.  US Infanteriedivision 
auf «UTAH»-Beach. Abendessen in-
dividuell, Übernachtung**** in Bay-
eux.

Donnerstag
Fahrt zur «UTAH»-Beach, Besichti-
gung des Landestrandes und Orien-

tierung über den Kampfverlauf um 
WN  5. Danach besuchen wir das 
Musée  du  Débarquement mit Film-
vorführung. Kaffeepause. Weiter-
fahrt nach Crisbecq und Orientie-
rung über den Kampfverlauf der 
MKB St.  Marcouf (21cm). Nach der 
Ankunft in Crisbecq besichtigen wir 
die Feldbefestigungen. Später geht 
es weiter über Azeville (HKB 
10,5  cm) zur Merderetbrücke von 
La  Fière. Nach dem Mittagessen in 
einem traditionellen Restaurant 
Weiterfahrt nach Ste-Mère-Eglise 
und Besichtigung des Airborne Mu-
seums. Über den deutschen Solda-
tenfriedhof in La Cambe und die Ta-
pisserie  de  Bayeux geht es zurück 
zum Hotel. Einführungsreferat über 
die Angriffe am Pointe du Hoc, auf 
«OMAHA» (1. und 29.  US Inf  Div), 
«GOLD» (50. Brit Inf  Div), «JUNO» 
(3.  Kan Inf Div) und «SWORD» 
(3. Brit Inf Div). Apéro und Abend-
essen im Hotel, Übernachtung**** in 
Bayeux.

Freitag
Nach dem Frühstück fahren wir zur 
Pointe  du  Hoc und danach weiter 
nach Vierville am «OMAHA»-Beach. 
Wir besichtigen Teile der WN 71-73, 
machen eine Kaffeepause in St. Lau-
rent und fahren weiter zum ameri-
kanischen Soldatenfriedhof Colle-
ville. Weiter geht es nach 
Arromanches und zum dortigen Mu-
seum der künstlichen Hafenanlagen 
(Mullberry). Individuelles Mittages-
sen. Am Nachmittag besichtigen wir 
den Strand und studieren den 
Kampfverlauf bei WN  37 am 
«GOLD»-Beach in Asnelles-Le Ha-
mel. Weiterfahrt zur MKB Longu-
es-sur-Mer (15 cm). Besichtigung 
und Schilderung zum Kampfverlauf. 
Zurück in Bayeux besteht Zeit für 
ein individuelles à la carte-Pro-
gramm. Abendessen individuell, 
Übernachtung**** in Bayeux.

Samstag
Nach dem Frühstück und dem 
Check-out fahren wir nach Cour-
seulles am «JUNO»-Beach und be-
sichtigen den Strand, begleitet 
von Erklärungen zum Kampfver-
lauf. Danach geht es weiter nach 
La Brèche d’Hermanville am 
«SWORD»-Beach. Auch dort be-
sichtigen wir den Strand und er-
halten Informationen zum Kampf-
verlauf. Kaffeehalt. Weiterfahrt 
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nach Colleville-Montgomery. Be-
sichtigung des KP des Gren 
Rgt  736 und des Atlantikwallmu-
seums «Le Grand Bunker» in Ouis-
treham. Die Rückfahrt nach Paris 
unterbrechen wir für ein Mittag-
essen. Rückf lug nach Zürich mit 
Ankunft gegen Abend.

08-2020 | Die 6. Division in der 
Limmatstellung
Die Limmatstellung zwischen dem 
unteren Glatttal und dem Reppischtal
27. Juni 2020, Samstag / ein Tag / N / 
L+ / Kat. 1
Leitung: Daniel Lätsch

Aufgrund des Operationsbefehles 
Nr. 2 vom 4. Oktober 1939 besetzte 
die Schweizer Armee die Limmats-
tellung (Armeestellung), um einen 
Angriff aus dem Norden aufhalten 
zu können. Die verstärkte 6. Divi-
sion unter dem Kommando von 
Oberstdivisionär Herbert Constam 
besetzte und befestigte den Ab-
schnitt Unteres Glatttal – Oberes 
Limmattal – Reppischtal. Der 
Oberbefehlshaber, General Hen-
ri  Guisan, hatte die Absicht, 
«de  défendre le cours même de la 
Limmat». Für ihn war die Limmat 
ein «obstacle  absolu». Der Kom-
mandant des 3.  Armeekorps, 
Korpskommandant Miescher, woll-
te zwar mit der schweren Artille-
r ie auf die Anmarschwege des 
Gegners nördlich der Limmat wir-
ken und Übersetzaktionen zer-
schlagen. Unmittelbar an der Lim-
mat sollte aber nur aus den 
vorgeschobenen Stützpunkten in 
Altstetten, Schlieren und Dietikon 
nachhaltiger Widerstand geleistet 
werden. Die Hauptstellungen soll-
ten dagegen auf den bewaldeten 
Höhen südlich der Limmat, also 
am Üetliberg, auf der Waldegg, im 
Schlieremer Wald und in der Ur-
dorfersenke zu liegen kommen 
und auf jeden Fall zu halten sein. 
Der eigentlichen Limmatstellung 
war also nur die Funktion einer 

Sicherungslinie zugedacht, denn 
sie wurde von den Höhen nördlich 
der Limmat dominier t.

Miescher und Constam setzten 
sich durch. Die Hauptverteidi-
gungslinie wurde an den Höhen 
hinter der Limmat ausgebaut. Die 
Stellungen an der Limmat wurden 
erst in zweiter Priorität erstellt.
Die deutschen Erfolge im West-
feldzug und der Zusammenbruch 
Frankreichs veranlassten General 
Henri Guisan zuerst, die Limmat- 
stellung von Basel bis Genf zu 
verlängern und dann ab Mitte Ju-
ni  1940 die Armee in die neue 
Zentralraumstellung (Reduit) zu-
rückzunehmen. Die 6.  Division 
verblieb vorerst in der Limmat- 
stellung. Sie gehörte zu den De-
ckungstruppen zur Sicherung des 
Reduitauf baus und bezog ab dem 
17. August 1940, als eine der letz-
ten Divisionen, das Reduit: Sie 
übernahm von der 7. Division den 
Abschnitt Schindellegi - Höhro-
nen - Zugersee.

Programm
Morgens Abfahrt mit Car ab Zü-
rich, Carparkplatz Sihlquai nach 
Regensberg. Ausführungen zum 
Kampf der Vortruppen. Kaffeepau-
se. Anschliessend Besuch und 
Ausführungen zum Dispositiv im 
Raum Glatttal - Limmattal. Mit-
tagessen auf der Waldegg. Nach-
mittags Fortsetzung der Begehung 
mit Besichtigung und Ausführun-
gen zum Verteidigungssystem 
zwischen Urdorfer Senke und Rep-
pischtal. Rückfahrt nach Zürich. 
Geplante Ankunft frühabends.

09-2020 | In Grandson das Gut 
- in Murten den Mut
Karl der Kühne stösst an Grenzen
4. Juli 2020, Samstag / ein Tag / 
W 2013) / L / Kat. 1
Leitung: Hans Rudolf Fuhrer

In seiner Berner Chronik 1468-1484 
erzählt uns der Ältere Diepold Schil-
ling das (zwischenzeitliche) Ende 
der Geschichte. Was im Vorfeld – 
konkret in Grandson und rund um 
die Belagerung Murtens – geschah, 
erläutert unser Reiseleiter anlässlich 
dieser beliebten GMS-Wiederho-
lungsreise.

Programm
Morgens Abfahrt ab Zürich, Car-
parkplatz Sihlquai; Zustiegsmöglich-
keit in Bern-Neufeld.

Fahrt an den Neuenburgersee und 
Einführung über die Beziehungen 
Karl des Kühnen zur Eidgenossen-
schaft. Besichtigung des Schloss 
Grandson, Kaffeepause. Anschlies-
send Begehung des Ortes des Zusam-
mentreffens Eidgenössischer Trup-
pen mit der burgundischen Reiterei 
am 2.  März 1476. Mittagessen in 
Murten. Nachmittags Besichtigung 
des Schlachtdioramas und Ausfüh-
rungen zum Verlauf der Burgundi-
schen Belagerung und des entscheid-
bringenden Eingreifens der 
Eidgenossen am 22. Juni 1476. Rück-
fahrt via Bern nach Zürich.

10-2020 | Das Gebirgsarmee-
korps 3 – Der Sektor «WEST» 
Teil 1
Div mont 10 – Brig fort 10 – Gz Br 11
7. – 9. Juli 2020, Dienstag – Donners-
tag / drei Tage / N / M / Kat. 2
Leitung: Dominique Juilland

Während des Kalten Krieges spielte 
das Gebirgsarmeekorps  3 eine we-
sentliche Rolle im Rahmen des Ver-
teidigungsdispositives der Armee 61.

Es deckte den ganzen Alpenraum ab 
und damit das Herz unseres Landes, 
das im Falle eines Angriffes bis zu-
letzt zäh verteidigt werden sollte. 
Das Geb  AK  3 hatte aber auch als 
Kernauftrag, die drei grossen Alpen-
transversalen Saint-Bernard – Gott-
hard – San Bernardino zu schützen.
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Im Rahmen einer dreiteiligen Serie 
von 2- bis 3-tägigen Reisen, die sich 
über die Jahre 2020 – 2022 erstreckt, 
wird der ganze Raum des Alpenkorps 
in der Art und Weise von General-
stabsreisen erkundet. Neben der Be-
urteilung im Gelände der taktischen 
und operativen Herausforderungen 
denen sich die Grossverbände stellen 
mussten, werden ausgewählte Fes-
tungs- Führungs- und Logistikanla-
gen besucht. Selbstverständlich sind 
auch einige kulturelle Leckerbissen 
des Raumes im Programm integriert.

Die zwei Reisen 2020 sind dem «Sek-
tor WEST» Geb AK 3 gewidmet.

Die Reise 10-2020 führt in den Ein-
satzraum der ehemaligen Division de 
montagne 10, der Brigade de  forter-
esse 10 und der Grenzbrigade 11. Es 
handelt sich im Wesentlichen um das 
Rhonetal, von Villeneuve bis Brig, 
sowie die Pässe Grand-Saint-Bernard 
und Simplon.

Programm
Der erste Tag ist der Militärgeogra-
phie des unteren Rhonetales mit dem 
Festungsriegel Saint-Maurice gewid-
met. Während der Fahrt von Zürich 
nach Gruyère erhalten die Teilneh-
mer einen allgemeinen Überblick 
über Auftrag und Mittel des 
Geb AK 3. Nach dem Besuch von Fes-
tungseinrichtungen, welche die Re-
duiteingänge beim heimeligen Städt-
chen Gruyère sperrten, führt die 
Reise über den Col  des  Mosses ins 
Chablais, wo die dortigen militäri-
schen Infrastrukturen erkundet wer-
den. Abends werden im Raum 
Saint-Maurice für zwei Nächte in ei-
nem Hotel der gehobenen Klasse die 
Zimmer bezogen.

Am zweiten Tag wird bei der Fahrt 
über Martigny auf den Col du Grand-
Saint-Bernard anhand von Original-
unterlagen und dem Besuch von mi-
litärischen Anlagen analysiert, wie 
sich die verstärkte Div  mont  10 ei-
nem Stoss von «Rot» widersetzt hätte. 
Nach einem Abstecher ins histori-
sche Mittelwallis Rückfahrt nach 
Saint-Maurice.

Der dritte Tag ist der Geschichte der 
berühmten Simplonbrigade gewid-
met, wo wie am Vortag die Bekämp-
fung eines möglichen Gegners vor 
Ort studiert wird. Nach einem Be-

such der Festung Naters, in dem sich 
heute das Museum der päpstlichen 
Schweizergarde untergebracht ist, 
erfolgt die Rückfahrt über den Fur-
kapass nach Zürich.

Die Serie «Geb AK  3» wird mit der 
Reise 18-2020 fortgesetzt.

11-2020 | Die Luftstreitkräfte 
der Nationalen Volksarmee
Von der Mig Basis der NVA zum Eu-
rofighter Stützpunkt der Bundeswehr.
19. – 24. Juli 2020, Sonntag – Freitag 
/ sechs Tage / N / L+ / Kat. 3
Leitung: Jürg Kobert

Diese exklusive GMS Reise unter 
erstmaliger Führung unseres neuen 
Luftwaffenexperten und ehemaligen 
Militärpiloten Jürg Kobert themati-
siert nachfolgende Fragen: Was be-
deutete die Wende 1990 für einen in 
Russland ausgebildeten MIG 29 Jagd-
piloten der Luftstreitkräfte der Natio-
nalen Volksarmee? Warum wurde die 
Flugzeugindustrie der DDR zerschla-
gen? Was bietet Dresden heute? Im 
deutschen Militärhistorischen Muse-
um wird das Schwergewicht auf die 
deutsche, militärgeschichtliche Epo-
che 1945 – 1990 gelegt. Ein Besuch in 
der Zentrifuge in Königsbrück darf 
natürlich nicht fehlen, denn diese 
ostdeutsche technische Errungen-
schaft ist einzigartig und wird auch 
von unserer Luftwaffe genutzt. Die 
ländliche Fahrt von Dresden nach 
Berlin Potsdam führt quer durch das 
Bundesland Brandenburg. Während 
dem Besuch im Militärhistorischen 
Museum, auf dem Flugplatz Ber-
lin-Gatow, verlassen wir geschicht-
lich die DDR kurz, denn dieser Flug-
platz wurde mit der Berliner 
Luftbrücke 1948 berühmt. Während 
dem Besuch des Taktischen Luftwaf-
fengeschwader  73 «Steinhoff» (TLG) 
in Laage, erfahren die Teilnehmer, 
wie sich der Militärflugplatz von ei-
nem doppelbasierten NVA Standort, 
mit zwei Jagdbombergeschwadern, 
über einen Vereinigungsstandort mit 
MIG 29 und F-4 Phantom, zum Euro-

fighter Stützpunkt der deutschen 
Luftwaffe gewandelt hat und was die-
ses moderne Kampfflugzeug für die 
Bundeswehr heute bedeutet. Wer 
weiss, vielleicht wählt unser Bundes-
rat den Eurofighter als F/A  18 Er-
satz?
Trotz der vielen angesprochenen 
militärhistorischen Themen, wird 
die Kameradschaft auch mit ehema-
ligen NVA Fliegerkameraden, der 
Genuss und die Gemütlichkeit nicht 
zu kurz kommen.

Programm
Sonntag
Flug ab Zürich nach Leibzig. Nach 
einem Lunch Fahrt mit dem Bus zum 
Stasi- Museum «Runden Ecke». Füh-
rung im Museum. Busfahrt mitten 
durchs Bundesland Sachsen nach 
Dresden. Im Hotel angekommen, 
Apéro und Abendessen. Für Nacht-
schwärmer ist die Innenstadt von 
Dresden mit dem Tram bequem er-
reichbar.
Oberstleutnant a.D.  Gunter Fichte, 
ehemaliger MIG 29 Staffelkomman-
dant der NVA, begleitet uns bis Ber-
lin. Mit seinen aussergewöhnlichen 
historischen Kenntnissen wird er 
uns auf den Busfahrten und jeweils 
vor Ort begleiten und informieren. 
Als Vize Präsident der GEMEIN-
SCHAFT DER FLIEGER DEUTSCHER 
STREITRÄFTE E.V. pf legt er aktiv 
den kameradschaftlichen Kontakt 
zu Fliegern, auch aus damaliger 
Zeit.

Montag
Das Militärhistorische Museum 
Dresden der Bundeswehr liegt nahe 
beim Hotel. Das Museum gehört zu 
den bedeutendsten Geschichtsmuse-
en Europas. Das Mittagessen neh-
men wir im klassisch modernen 
Ambiente des Restaurants und Café 
«Zeitlos» ein. Anschliessend kurze 
Busfahrt in die rekonstruierte Alt-
stadt Dresden. Bei dieser Stadtbe-
sichtigung gibt es verschiedene kul-
turelle Sehenswürdigkeiten. Je nach 
Fitness kann auch die 67  m hohe 
Aussichtsplattform der neu aufge-
bauten Frauenkirche (2005) erstie-
gen werden. Das Nachtessen genies-
sen wir in der Erlebnisgastronomie 
Pulverturm an der Frauenkirche.

Die Fahrt zurück ins Hotel wird or-
ganisiert, kann aber auch individu-
ell erfolgen.

REISEVORPROGRAMM�2020
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Dienstag
Nach dem Frühstück fahren wir mit 
dem Bus quer durch Dresden in den 
Süden. Geplant ist der Besuch vom 
«ungewöhnlichen» Panometer. Ein 
faszinierendes 360° - Panorama in 
einem ausgedienten Gasometer.

Ob auch zum 75  Jahr Gedenken an 
den Feuersturm von Dresden, die 
bereits im 2019 erfolgreiche Zeitrei-
se «DRESDEN 1945» aufgeführt 
wird, ist bis heute noch nicht bestä-
tigt. Wenn nicht, finden wir be-
stimmt eine interessante Alternati-
ve. Nach dem Mittagessen in 
Dresden fahren wir zur Bundeswehr 
nach Königsbrück. Geplant ist dort 
der Besuch der Zentrifuge. Im Rah-
men eines Vortrages erleben wir die 
Geschichte vom Aufstieg und Zu-
sammenbruch der Passagierstrahl-
f lugzeug-Industrie der deutschen 
demokratischen Republik.
Zurück im Hotel stossen einige ehe-
malige NVA Luftwaffen Mitglieder 
zu uns. Ein gemütlicher Abend wird 
es werden. Die Gelegenheit mit die-
sen Fliegerkameraden militärisch 
interessante Erfahrung auszutau-
schen, nehmen wir am gemeinsa-
men Tisch wahr. Die Nachtruhe und 
der Ausgangsrayon ist wiederum in-
dividuell.

Mittwoch
Busfahrt durch die beiden Bundes-
länder Sachsen und Brandenburg 
nach Berlin – Gatow zum Militär-
historischen Museum Flugplatz Ber-
lin-Gatow. Während in Dresden eine 
allgemeine Kulturgeschichte der 
Gewalt erzählt wird, konzentriert 
sich das Berliner Museum auf den 
Luftkrieg, als der jüngsten Ausprä-
gung militärischer Gewaltaus-
übung. Auch in diesem Museum 
werden wir fachkundig begleitet 
und die Themen auf unsere Bedürf-
nisse konzentriert. Am späten Nach-
mittag treffen wir in Potsdam wie-
derum Fliegerkameraden im 
Fliegerkreis Berlin zum gegenseiti-
gen Erfahrungsaustausch. Ob wir in 
Potsdam ein geeignetes Hotel bezie-
hen oder bereits mit dem Bus nach 
Rostock-Laage, Bundesland Meck-
lenburg-Vorpommern verschieben, 
ist noch nicht definitiv festgelegt.

Donnerstag
Entweder gut ausgeruht und in aller 
Ruhe gefrühstückt, oder nach einer 

120-minütigen Busfahrt ( je nach 
Vortag) besuchen wir das Taktische 
Luftwaffengeschwader  73 «Stein-
hoff» (TLG) in Laage. Das Tagespro-
gramm auf dem deutschen Militär-
f lugplatz inkl. Mittagesssen bei der 
Truppe, steht unter dem Motto Flie-
gerhorst Laage; gestern – heute – 
morgen. Betreut werden wir auch 
durch Fliegerkameraden, welche 
2002 mit zwei Zweierstaffeln MiG-
29 in Dübendorf gelandet sind.

Das Hotel im Raum Rostock Laage, 
wird uns am Abend genügend Gele-
genheit bieten, die tollen Erlebnisse 
optimal zu verdauen. Geografisch 
liegen wir ja schon fast an der süd-
lichen Ostsee.

Freitag
Da der Flugplan fürs 2020 noch 
nicht feststeht, bestehen noch zwei 
Optionen. Entweder per Bus nach 
Berlin und Direktf lug nach Zürich. 
Oder Flug von Rostock-Laage über 
München nach Zürich.

12-2020 | Tessin
Der Griff der Eidgenossen ins «Welsche»
5. – 6. August 2020, Mittwoch – Don-
nerstag / zwei Tage / W (2016) / L / Kat. 2
Leitung: Christoph C. Baumann

Livinen, Reffier, Bollenz
Der Ausbau des Gotthardpasses zum 
Handelsweg Anfang 13.  Jh. stand 
im Interesse der alten Orte, beson-
ders Uris. Die Autonomiebestrebun-
gen der oberitalienischen Kommu-
nen haben die Freiheitsbestrebungen 
der Urschweiz wohl entscheidend 
beeinf lusst.

Im Bleniotal etwa kündet der an 
Kaiser Barbarossa gerichtete Frei-
heitsbrief von 1182 (Patto  di  Torre) 
– 60 Jahre vor dem Schwyzer Frei-
heitsbrief von 1240 – vom Kampf 
gegen die Tyrannen. Auch in diesen 
Tälern fand ein Burgenbruch statt, 
sodass nur Reste zeitgenössischer 

militärischer Bauten bestehen blie-
ben. Anders die romanischen Kir-
chen, die der Erzdiözese Mailand 
unterstellt («ambrosianische Täler») 
und mit ihren Fresken von grosser, 
zum Teil schweizweiter, Bedeutung 
sind. Deshalb ist diese GMS-Reise 
vorwiegend der sakralen Kunst ge-
widmet.

Anfang 15. Jh. wandte sich vorwie-
gend Uri aus handelspolitischen 
Gründen vermehrt der Lombardei 
zu. Die Mailänder Wirren, entstan-
den durch den Tod Gian Galeazzo 
Viscontis 1402, ermöglichten den 
Urnern 1403 die Eroberung der Le-
ventina (Livinen), mit Bestätigung 
ihres Besitzes nach der siegreichen 
Schlacht von Giornico 1478. Uri, 
Schwyz und Unterwalden besetzten 
1496 das Bleniotal (Bollenz) und 
1499 die Riviera (Reffier).

Programm
Mittwoch
Individuelle Anreise nach Airolo. 
Treffpunkt am Morgen beim Bahn-
hof. Anschliessend Besichtigungen 
der nachfolgenden Örtlichkeiten in 
der Leventina: Quinto mit seiner ro-
manischen Kirche; Dazio Grande, 
die mächtige Zollstation eingangs 
der Piottino-Schlucht; Mairengo mit 
seiner sehenswerten Kirche San Siro 
an der Strada alta Leventina; Chiro-
nico, mit der Pfarrkirche San Mau-
rizio; den mittelalterlichen Ortskern 
von Giornico. Mittagessen. Nach-
mittags Besichtigung der Kirchen-
burg Santa  Maria del Castello und 
San Nicolao, der bedeutendsten ro-
manischen Kirche im Tessin. Aus-
führungen zur Freskenwand an der 
schön restaurierten Casa  dei  Land-
vogti (Casa Stanga) und zur Schlacht 
bei Giornico (bekannt auch unter 
dem Namen «La  Battaglia dei Sassi 
Grossi» in Pollegio beschliessen den 
ersten Exkursionstag. Übernach-
tung im Hotel*** in Biasca.

Donnerstag
Besichtigung der Chiesa  Santi Pie-
tro  e  Paolo, eines der wichtigsten 
Baudenkmäler der Schweiz in Bia-
sca. Anschliessend Fahrt ins Blenio-
tal und Besuch der Ruine der ehe-
maligen Burg Serravalle aus dem 
12. Jahrhundert (Barbarossa) in Se-
mione. Weiterfahrt nach Prugiasco 
und Besuch der Chiesa San Carlo di 
Negrentino, einer prächtigen, roma-

REISEVORPROGRAMM�2020
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nische Kirchenanlage lombardi-
schen Stils mit reicher Freskenaus-
malung. Die Fahrt führt weiter via 
Lottigna (Casa dei Landvogti) und 
Torre nach Olivone. Mittagessen. 
Anschliessend Fahrt über den Luk-
manierpass nach Disentis und Be-
sichtigung der Klosterkirche. Fahrt 
nach Waltensburg und Besuch der 
kleinen Kirche mit den berühmten 
Fresken. Rückreise mit der Bahn via 
Chur nach Zürich. Ankunft am 
Abend.

13-2020 | Der Kalte Krieg in 
Dänemark und Schleswig-Hol-
stein
«55° N 9° O’ - Das LANDJUT Kom-
mando im Kalten Krieg»
17. – 21. August 2020, Montag – 
Freitag / fünf Tage/ N / L+ / Kat. 3
Leitung: Erich Schild

«Kalter Krieg» in Nordeuropa: Mit 
dem «Oslo  Agreement» vom 22.  No-
vember 1961 wurden sämtliche 
NATO-Verbände zwischen Hamburg 
und Nordjütland dem neu geschaffe-
nen Kommandobereich «Baltic   Ap-
proaches» unterstellt. Hauptaufgabe 
dieses Kommandobereiches war die 
Verteidigung Schleswig-Holsteins 
und Dänemarks, da von dort aus die 
auch heute noch strategischen Ostsee-
ausgänge kontrolliert wurden.

Welchen Herausforderungen sah sich 
der aus dänischen und deutschen Ver-
bänden gemischte Kommandobereich 
im Ernstfall gegenübergestellt?

Welche Aufträge musste das im Som-
mer 1962 aufgestellte Korps mit 
Hauptquartier: «Alliierte Landstreit-
kräfte in Schleswig-Holstein und Jüt-
land» (LANDJUT) in Rendsburg als 
eines von vier HQ’s des Baltic Approa-
ches erfüllen? Das Ziel war: Solange 
auszuhalten bis britische, amerikani-
sche und niederländische Verstär-
kungskräfte eintrafen, um mögliche 
Angreifer zurückzuschlagen.

Wie der gemischte Verband dieser 
Aufgabe in über 30 Jahren Einsatz 
tagtäglich gerecht wurde, will die 
GMS verstehen und führt die Reise 
ins Einsatzgebiet Süddänemark und 
Norddeutschland. Sie geht dabei auf 
Spurensuche und spricht mit Zeitzeu-
gen.

Skizze des Programms
Die Reise wird erst in den nächsten 
Wochen im Detail erkundet. Entspre-
chend kann im Vorprogramm ledig-
lich eine Programm-Skizze publizier-
te werden. Nach Vorliegen des 
definitven Programms wird dieses 
unmittelbar auf der Internetseite ak-
tualisiert und im Programm 2020 de-
finitiv ausgeschrieben.

Montag: Flug nach Kopenhagen
Flug nach Kopenhagen; Geschichte 
und Entstehung von Carlsberg bis in 
die neue Zeit als eigener Stadtteil von 
Kopenhagen. Bustransfer nach Stevns 
/ Seeland, Abendessen und Übernach-
tung im Hotel.

Dienstag: Seeland im Kalten Krieg
Besuch der Festung Stevns und Be-
sichtigung weiterer Verteidigungsan-
lagen in Seeland.

Mittwoch: Lageland im Kalten Krieg
Transfer ins Lageland und Besuch der 
dortigen Verteidigungsinfrastruktur.

Donnerstag: Schleswig-Holstein - 
Kiel
Fahrt nach Schleswig-Holstein. Auf-
gaben und Einrichtungen des 
Nato-Kommando «LANDJUT» wäh-
rend des ganzen Tages.

Freitag: Kiel - Hamburg
Nato-Aufgaben und Lösungen am 
Vormittag in Schleswig, nachmittags 
Transfer nach Hamburg. Kulturelles 
Programm (Elbphilharmonie?) am 
Abend.

Samstag: Hamburg - Zürich
Besuchsprogramm in Hamburg mit 
Rückflug nach Zürich am späteren 
Nachmittag.

14-2020 | GUISAN 2020
Die neue Ausstellung auf dem «Pas-
so San Gottardo»
23. August 2020, Sonntag / ein Tag / 
N / L+ / Kat. 1
Begleitung: Hanns Stauffer

Im April 1960 verstarb der letzte 
General unserer Armee im betagten 
Alter von 86  Jahren. Im Juli  1940 
vereinte Henri  Guisan sämtliche 
Truppenkommandanten bis Stufe 
Bat/Abt auf dem Rütli und verkün-
dete entgegen der verbreiteten, de-
fätistischen Tendenzen die künftige 
Strategie der Armee, welche als «Re-
duit» in der Geschichtsschreibung 
Aufnahme fand.

Das 60. Todesjahr und den 80. Jah-
restag des Rütlirapports sind den 
Betreibern der «Fondatione Sasso 
San  Gottarde» Gründe genug, die-
sem grossen Schweizer im Festungs-
museum auf dem Gotthard eine 
Dauerausstellung zu widmen. Diese 
wird am Wochenende von 
22./23. August 2020 mit einem gros-
sen Rahmenprogramm – auch unter 
Beteiligung der Armee – offiziell er-
öffnet.

Die GMS organisiert für Ihre Mit-
glieder ab Zürich einen entspre-
chenden Transport auf den Gotthard 
und zurück. Der Besuch der Ausstel-
lung sowie die Teilnahme am Rah-
menprogramm erfolgt dann indivi-
duell.

Über das konkrete Programm orien-
tieren wir Sie nach Vorliegen der 
Details im Programm 2020 sowie im 
Internet.

15-2020 | Israel - Palästina
«Von David und Goliath bis HarMa-
geddon»
24. August – 3. September 2020, 
Montag – Donnerstag / elf Tage / N / 
L+ / Kat. 4
Leitung: Christoph Knoch
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Auf unserer Reise tauchen wir tief 
ein in die spannende und immer 
wieder umkämpfte Geschichte der 
Landbrücke zwischen Afrika und 
Asien am östlichen Rand des Mittel-
meers. Wir bewegen uns über Brü-
cken und Brüche: geologisch und 
geographisch, historisch und kultu-
rell, politisch und religiös. Wissen-
schaftliche Archäologie und phan-
tasievolle Auslegung biblischer 
Texte lassen sich nicht immer sau-
ber trennen. Faszinierend sind Orte 
und Landschaften, Fauna und Flora 
– genauso wie die Menschen in ih-
ren Religionen und Lebenszusam-
menhängen.

Mit Ortsnamen wie Akko, Betlehem, 
Caesarea Maritima, Herodion, Hör-
ner von Hattim, Jericho, Jeruschala-
jim/Jerusalem/al-Quds, Khirbet Qei-
yafa, Masada, Megiddo, Neve 
Shalam/Wahat al Salam, Ramle, Qa-
la`at  Nimrud (Golanhöhen), Sarona, 
Tabgha, Tel  Aviv und Jaffa werden 
wir nach der Reise imposante Bilder 
verbinden.

Nach unserer Reise werden uns 
Menschen und ihre Lebensgeschich-
ten in Erinnerung bleiben. Sprich-
wörtlich wurden David und Goliath 
(1. Samuel 17), wer ist der Riese Go-
liath und wer der Knabe David? Das 
Geheimnis von «Harmaggedon» wer-
den wir vor Ort lüften. Ob wir über 
das Wasser des See Genezareth ge-
hen wie einst Petrus, werden wir se-
hen. Im Toten Meer wird ganz sicher 
niemand untergehen. Mit Dani 
Kas-Levin treffen wir einen frühe-
ren Militärattaché, der Israel in 
Bern repräsentiert hat.

Programm
Montag
Flug um die Mittagszeit von Zürich 
nach Tel Aviv.

Transfer nach Neve  Shalom / Wa-
hat  al  Salam. Gespräche in Ne-
ve  Shalom / Wahat al Salam, (dt. 
«Oase des Friedens») dem Friedens-
dorf im «Niemandsland» von 1947-
1967. Übernachtung im Gästehaus 
des Friedensdorfs Neve Shalom.

Dienstag
Besichtigung des Museums der Pan-
zertruppen in Latrun an der Grenze 
zum Niemandsland von 1948-1967 
(«Yad LaShiryon»). Weiterfahrt nach 
Khirbet  Qeiyafa (Sha’arayim), einer 
Ruinenstätte 25 km südwestlich von 
Jerusalem. Der Legende nach könnte 
sich dort die Begegnung von David 
und Goliath zugetragen haben. Be-
sichtigung der Ausgrabung, die ein-
fach überschaubar ist, da der Ort 
nur kurz besiedelt war. Ausserdem 
ist der Ort idyllisch gelegen. Spätes 
Mittagessen in Ramle. Begegnung 
mit Michail Fanous, Sozialarbeiter 
in einem städtischen Gemein-
schaftszentrum. Besuch in Ramle 
(Ramla) mit seinen arabisch-jü-
disch-christlichen Teilen. Weiter-
fahrt nach Tel  Aviv mit Rundfahrt 
durch den vom Bauhaus geprägten 
Stadtteil Tel Avivs («Weisse Stadt»). 
Besuch der Templersiedlung «Saro-
na», in der 1948 David Ben  Gurion 
sein Hauptquartier eingerichtet hat-
te. Abendessen im Restaurant in ei-
nem ehemaligen Haus der protestan-
tischen Templer aus dem 
19.  Jahrhundert. Rückfahrt zum 
Gästehaus in Neve Shalom.

Mittwoch
Fahrt nach Kochav  HaYair wo wir 
Dani Kas-Levin, Offizier und früher 
Militärattaché in Bern abholen. Er 
wird uns die nächsten Tage beglei-
ten. Besuch der Ausgrabungen von 
Caesarea am Meer (im Bild das The-
ater). Weiter über Megiddo 
(«Har  Maggedon»), der wichtigsten 
archäologischen Stätte der bibli-
schen Periode Israels und eine der 
bedeutendsten Forschungsstätten 
des Nahen Ostens. Seit 2005 ist Me-
giddo UNESCO-Weltkulturerbe. Von 
dort nach Haifa, einer multikultu-
rellen und multiethnischen Stadt 
mit dem wichtigsten Hafen Israels. 
Regelmässig ankert dort auch die 
US-Marine. Mittagessen bei Stella 
Maris mit Blick auf die Stadt. Be-
such des deutschen Kaiserdenkmals 
und Blick auf den Baha’i-Schrein 
und die Templersiedlung. Anschlies-

send Besuch von Akko, der Stadt, 
die 1799 von Napoleon während 
61 Tagen vergeblich belagert wurde 
und ihn zum Ausspruch bewegte: 
«Wer Akkon erobert, erobert die 
Welt!» Das arabisch-jüdische Zu-
sammenleben wird im Gebiet um 
den Moshav Shavei Tzion themati-
siert. Übernachtung «O-LIVE Dol-
phin Village», Moshav Shavei Tzion, 
Shavei Tzion, Israel.

Donnerstag
Fahrt nach Rosh  ha  Nikra mit den 
weissen Kreidefelsen und der seit 
1947 unterbrochenen Hed-
schas-Bahn an der Grenze zum Li-
banon. Weiter durch Obergaliläa 
nach Safed. Dort Besichtigung einer 
der aus dem Mittelalter stammenden 
Synagogen. Weiter über Chorazim 
mit seiner «schwarzen Synagoge» 
aus byzantinischer Zeit. Blick auf 
den See Genezareth. Der Besuch der 
Brotvermehrungskirche in Tabgha 
mit dem weltberühmten Mosaikbo-
den (5.  Jahrhundert) und ein Spa-
ziergang am See schliessen den Tag 
ab. Übernachtung in Tabgha direkt 
am See.

Freitag
Frühmorgens Fahrt zum Golan. Be-
such der Nimrod-Festung Qa-
la’at  Nimrud am Hang des Her-
mon-Gebirges. Auf der Fahrt nach 
Gamla Besichtigung israelischer 
Militärstellungen des Sechstage-
kriegs. In Gamla, bis zu ihrer Zer-
störung im Jahre 67 n. Chr. eine be-
deutende jüdische Stadt auf dem 
Golan, thematisieren wir die erste 
Schlacht im jüdischen Aufstand ge-
gen die Römer. Wir schliessen den 
Tag mit dem Besuch von Kafarnaum 
(«The town of Jesus»). Die Ausgra-
bungen und die berühmte (weisse) 
Synagoge aus dem 4.  Jahrhundert 
sind sehenswert. Übernachtung in 
Tabgha.

Samstag
Wir verlassen den See  Genezareth 
und begegnen bei den Hörnern von 
Hattim dem berühmten Feldherrn 
Saladin, der dort mit seinen 45'000 
Mann die 22'000 Mann der Kreuz-
fahrer am 4.  Juli 1187 vernichtend 
geschlagen hat. Bei guter Sicht öff-
net sich dort ein faszinierender 
Blick über das fruchtbare Gebiet um 
den See. Weiterfahrt vorbei an 
Bet Shean, einem seit Jahrtausenden 
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besiedelten Ort am Knotenpunkt der 
Handelswege zwischen Mittelmeer, 
Damaskus und dem Zweistromland. 
Falls die Begegnung mit einem Ver-
treter der palästinensischen Auto-
nomie in Jericho nicht möglich ist, 
besichtigen wir die Ausgrabungen 
von Bet  Shean. Weiterfahrt durch 
den Jordangraben nach Jericho, ei-
ner der ältesten Städte der Welt. Halt 
bei Tel es Sultan und der Erinnerung 
an die berühmten «Posaunen». Wei-
ter nach Jerusalem, wo wir unser 
Hotel beziehen (und dort bis zum 
Ende der Reise bleiben werden). 
Wenn möglich noch abendlicher 
Gang über die Jaffastrasse – am En-
de des Schabbats f lanieren Jung und 
Alt in der Fussgängerzone.

Sonntag
Dieser Tag beginnt etwas geruhsa-
mer, denn unser erstes Ziel ist der 
protestantisch-deutsche Gottes-
dienst am Morgen in der Jerusale-
mer Erlöserkirche, die Kaiser  Wil-
helm  II. 1898 höchstpersönlich 
eingeweiht hat. Mittagessen in der 
Altstadt. Besuch der Grabes- und 
Auferstehungskirche und zurück 
zum Jaffator. Der Bus holt uns dort 
ab und bringt uns zum Besuch in 
der Holocaust-Gedenkstätte Yad Va-
shem. Kurze Fahrt zum Israel-Muse-
um. Wir sehen ausgewählte Objekte 
der riesigen Sammlung, die von ar-
chäologischen Funden bis zur mo-
dernen Kunst reicht. Rückfahrt zum 
Hotel.

Montag
Wir fahren hinauf zum Ölberg im 
Osten der Stadt. Auch wenn es nicht 
zum Sonnenaufgang reicht, liegt die 
Stadt immer noch im Morgenlicht 
vor uns. Wenn möglich Spaziergang 
durch das Kidrontal zum Löwentor 
und zum Felsendom ( je nach Situa-
tion und Zeitfenster). Einfaches, 
aber gutes Mittagessen bei Abu Shu-
kri in der Altstadt. Gang zur West-
mauer des Tempels (Klagemauer/Ko-
tel), die auf Herodes den Grossen 
zurückgeht. Zionsberg mit Abend-
mahlssaal. Besuch im armenischen 
Viertel und Gespräch mit dem His-
toriker George Hintlian, der einen 
Einblick gibt in eine ganz besondere 
Geschichte.

Dienstag
Früher Aufbruch Masada. Die Berg-
festung hoch über dem Toten  Meer 

ist im Lauf von etwa 150 Jahren im-
mer wieder erweitert und verschö-
nert worden. Ihr Ende fand sie beim 
jüdischen Aufstand gegen die Römer 
im Jahr 73 n.  Chr. «Nie wieder soll 
Masada fallen», ist der Leitspruch 
der israelischen Armee heute. Die 
Seilbahn bringt uns rasch in die Hö-
he. Wenn möglich gehen wir zu Fuss 
über die Römerrampe zurück zum 
Bus (dieser fährt während unserer 
Besichtigungstour ringsum.) Über 
Hebron (Besichtigung je nach Situa-
tion) und einem Besuch beim Frie-
densprojekt «Zelt der Völker» kom-
men wir nach Jerusalem zurück.

Mittwoch
Das Herodion bei Betlehem ist durch 
Herodes den Grossen erbaut worden 
zur Erinnerung an seinen endgülti-
gen Sieg über seine Rivalen im Jahr 
37  v.  Chr. Später wurde der Herr-
scher dort begraben. Nach jahrzehn-
telangem Suchen hat Ehud Netzer, 
Archäologe und Herodesspezialist, 
das Grab und den Sarkophag gefun-
den. Der Blick über die Wüste Juda, 
nach Betlehem und Jerusalem ist 
überwältigend. Anschliessend besu-
chen wir die Geburtskirche in Beth-
lehem. Die erste Kirche dort wurde 
von Helena, der Mutter Kaiser Kons-
tantins im Jahr 325 n. Chr. in Auf-
trag gegeben. Nach einem Erdbeben 
wurde die Kirche wohl gegen Ende 
des 5.  Jahrhunderts neu gebaut. In 
den letzten Jahren wurde sie nach 
langem Hin und Her gründlich reno-
viert und archäologisch untersucht. 
Im Moment sind die Arbeiten noch 
im Gang. Nachmittags Besuch des 
Projekts «Lifegate» in Beit Jala, dem 
Nachbarort von Betlehem. Der deut-
sche Leiter Burghard Schunkert 
wird uns über die Schwierigkeiten 
und Möglichkeiten der Arbeit mit 
mehrfachbehinderten Kindern und 
Jugendlichen berichten. Rückfahrt 
durch das «Deutsche Viertel» in Je-
rusalem.

Donnerstag
Transfer von Jerusalem zum Flug-
platz. Rückf lug von Tel  Aviv nach 
Zürich

16-2020 | Berlin zu DDR-Zeiten
Von der Staatsgründung bis zum 
Mauerfall
8. – 13. September 2020, Dienstag – Sonn-
tag / sechs Tage / W+ (2016) / L+ / Kat. 3
Leitung: Kurt Steinegger

Nach dem Zweiten Weltkrieg besetz-
ten die Siegermächte - Russland, 
Amerika, England und Frankreich – 
das Deutsche  Reich und teilten es 
unter sich auf. Sie wollten verhin-
dern, dass Deutschland ein weiteres 
Mal seine Nachbarn überfällt. Aus 
dieser Vierteilung wurde bald eine 
Zweiteilung: Die Westzonen auf der 
einen, die sowjetische Besatzungs-
zone auf der anderen Seite – woraus 
wiederum vier Jahre später, 1949, 
die beiden deutschen Staaten ent-
standen. Das klingt nach klaren 
Verhältnissen, war aber eine verwi-
ckelte Geschichte.

Bereits in den letzten Apriltagen des 
Jahres 1945 machten sich mit dem 
Flugzeug die ersten deutschen 
KPD-Funktionäre von Moskau auf 
den Weg in Richtung Berlin. Unter 
der Führung von Walter Ulbricht 
sollte die unter russischer Beset-
zung liegende Zone in einen Bau-
ern- und Arbeiterstaat umgewandelt 
werden. Der sowjetische Staatschef 
Josef Stalin begründete diesen 
Schritt wie folgt: «Dieser Krieg ist 
nicht wie in der Vergangenheit; wer 
immer ein Gebiet besetzt, auferlegt 
ihm auch sein eigenes gesellschaft-
liches System.»

Zur Durchsetzung der kommunisti-
schen Doktrin wurde das Ministeri-
um für Staatssicherheit unter Erich 
Milke gegründet. Ein Ministerium 
mit dem Auftrag, den Willen der 
«Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands» mit Methoden einer 
skrupellosen Geheimpolizei durch-
zusetzen. Viele Menschen im Land 
träumten in der Folge von einer 
Flucht in den Westen. In der Phan-
tasie wurde die am 13. August 1961 
errichtete Mauer millionenfach 
überwunden. In der Wirklichkeit 
war das schwieriger, denn sie war zu 
gut gesichert. Mit Stacheldraht und 
Schiessbefehl verhinderte der Un-



31

GMS-Magazin August 2019 | Nr. 96

REISEVORPROGRAMM 2020

rechtsstaat, dass dem Bauern- und 
Arbeiterstaat die Menschen nicht in 
Massen davonliefen. Als am 9. No-
vember 1989 die Mauer unter dem 
Jubel der Bevölkerung von Berlin 
fiel, brach das gesamte kommunisti-
sche System in kurzer Zeit in sich 
zusammen.

Programm
Dienstag
Flug ab Zürich-Flughafen nach Ber-
lin Tegel. Fahrt mit dem Bus nach 
Fürstenwalde. Nach dem Mittages-
sen geführte Besichtigung des un-
terirdischen «Zentralen Gefechts-
standes des Kommandos der 
Luftstreitkräfte / Luftverteidigung 
der NVA». Anschliessend Fahrt zum 
Hotel in der Berliner Innenstadt. 
Nach dem Zimmerbezug Vortrag 
zum Thema «Gründung, Aufbau und 
politische Strukturen der DDR». An-
schliessend Apéro und Nachtessen 
im Hotel.

Mittwoch
Vortrag zum Thema «Bau der Berli-
ner Mauer». Anschliessend Fahrt 
mit der U-Bahn zum Mauermuseum 
an der Bernauerstrasse. Nach dem 
Mittagessen Fahrt zum Alliierten-
museum. Führung durch das Muse-
um mit Orientierung über die Luft-
brücke von Berlin. Rückfahrt ins 
Hotel mit anschliessendem Nachtes-
sen in einem Restaurant am Hack-
eschen Markt.

Donnerstag
Orientierungen und Informationen 
zum Thema «Hauptstadt der Spiona-
ge». Anschliessend Fahrt nach 
Harnekop mit Besichtigung der ehe-
mals hochgeheimen «Führungsanla-
ge des Ministeriums für die Natio-
nale Verteidigung der DDR». 
Anschliessend Rückfahrt nach Ber-
lin mit Zeit zur eigenen Verfügung 
und fakultativem Nachtessen.

Freitag
Vortrag und Diskussion zum Thema 
«Wege durch die Mauer» durch den 
ehemaligen Fluchthelfer Dr.  Burk-
hard Veigel. Danach Fahrt zum Mit-
tagessen in einem Berliner Restau-
rant mit anschliessendem Besuch 
des «Tränenpalastes». Anschliessend 
Orientierung und Führung durch 
die Berliner Unterwelten zum Thema 
«Unterirdisch in die Freiheit». Da-
nach Rückkehr ins Hotel und Vor-

trag zum Thema «Der Untergang der 
DDR». Anschliessend Spaziergang 
ins Nikolaiviertel mit Nachtessen in 
einem gemütlichen Restaurant.

Samstag
Fahrt mit der U-Bahn zum Stasi-Ge-
lände. Führung durch das Stasi-Mu-
seum mit anschliessendem Zeitzeu-
gengespräch. Danach Besuch und 
Führung im Stasiarchiv zum Thema 
«Einblick ins Geheime». Mittagessen 
im ehemaligen Umspannwerk Ost. 
Fahrt zum Stasi-Gefängnis Hohen-
schönhausen. Führung durch das 
Gefängnis. Rückfahrt ins Hotel. An-
schliessend Nachtessen in einem 
speziellen Berliner Restaurant.

Sonntag
Fahrt mit dem Bus zum Flak-Bunker 
Humboldhain mit anschliessender 
Führung und Besichtigung des Bun-
kers. Danach Fahrt zum Flughafen 
Berlin-Tegel und Rückf lug nach Zü-
rich-Flughafen.

17-2020 | Salzkammergut
Im Herzen der k.u.k. Monarchie
14. – 18. September 2020, Montag – 
Freitag / fünf Tage / N / L+ / Kat. 3
Leitung: Christoph C. Baumann

Wenn Wien als «Kopf» des Habsbur-
gerreiches bezeichnet wurde (nach 
Versailles nur noch «Wasserkopf»), 
so kann man das Salzkammergut 
gut als dessen «Herz» betrachten. 
Eine Bilderbuchlandschaft mit über 
40 Gletscherseen entstand nach 
dem damaligen Klimawandel, so 
etwa der Atter-, Traun-, St.  Wolf-
gang-, Mond-, Hallstätter- und 
Aussee. An zahlreichen, in der Fol-
ge geschichtsträchtigen Orten, hat-
ten sich die Habsburger niederge-
lassen; darunter Gmunden 
(Maximilian  I.), Bad  Ischl mit sei-
nen Thermalquellen und der Kai-
servilla (Franz Joseph mit Gemah-
lin Sissi), Mondsee (Pfahlbau > 
«Mondseekultur» 3.  Jh.; berühmtes 
Kloster des Frühmittelalters mit 

Skriptorium), St. Wolfgang (wichti-
ger Wallfahrtsort mit prächtigen 
Schnitzaltären), St. Gilgen, maleri-
scher Ort am Wolfgangsee (bevor-
zugter Ferienort von Helmut Kohl), 
Kammer am Attersee (Arbeitsstätte 
Klimts), Hallstatt (bedeutende Ei-
senverarbeitungsstätte, die einer 
ganzen Epoche den Namen gab – 
Hallstätterkultur). Altaussee sah 
1823 die Romanze von Erzherzog 
Johann mit der Postmeisterstochter 
Anna Plochl. Nicht zu vergessen 
die Römersiedlung Linz an der Do-
nau, Aufenthaltsort habsburgischer 
Könige und Kaiser, heute Haupt-
stadt Oberösterreichs. Auf der 
Rückfahrt Besuch im Heeresge-
schichtlichen Museum in Wien, 
dem ehemaligen Zentrum des Rei-
ches.

Programm
Montag
Flug von Zürich nach Wien. Fahrt 
mit dem Car nach Linz. Stadtfüh-
rung; Besuch der Voest-Stahlwerke 
(ehem. «Göring-Werke»). Anschlies-
send Fahrt nach Gmunden am 
Traunsee: Hotelbezug (vier Nächte).

Dienstag 
Fahrt nach Bad Ischl und Besuch 
der eindrücklichen Kaiservilla. 
Mittagessen. Fahrt nach Hallstatt 
am Hallstätter See. Besuch des Mu-
seums mit bedeutenden Exponaten 
der berühmten Hallstätter Eisen-
zeit. Fahrt mit der Seilbahn zum 
Panoramablick Rudolfsturm. Rück-
fahrt nach Gmunden.

Mittwoch
Fahrt von Gmunden ins Stift 
St.  Florian: Führung mit Besuch 
des Kaisersaales. Privates Orgel-
konzert auf der Bruckner-Orgel in 
der Stiftskirche. Mittagessen im 
Stifts-Keller. Fahrt nach Krems-
münster mit Führung im Stift (Tas-
silokelch). Anschliessende Rück-
fahrt ins Hotel in Gmunden.

Donnerstag
Fahrt mit Car nach St.  Wolfgang. 
Besuch der bedeutenden Schnitzal-
täre in der Kirche. Kaffeehalt im 
«Weissen Rössl». Schifffahrt auf 
dem Wolfgangsee nach St.  Gilgen 
und Mittagessen. Fahrt über Mond-
see nach Kammer am Attersee, Be-
such des Klimt-Zentrums. Rück-
fahrt nach Gmunden.
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Freitag
Gmunden-Wien / Abschluss des 
Themas k.u.k.-Monarchie mit Be-
sichtigung des Heeresgeschichtli-
chen Museum in Wien / Mittages-
sen in Wien / Fahrt zum Flughafen 
und Rückkehr nach Zürich.

18-2020 | Das Gebirgsarmee-
korps 3 – Der Sektor «WEST» 
Teil 2
Die Reduitbrigaden 21 und 22
16. – 17. September 2020, Mittwoch – 
Donnerstag / zwei Tage / N / M / Kat. 2
Leitung: Dominique Juilland

Die Reise 18-2020 ist die logische 
Fortsetzung der Reise 10-2020. Sie 
läuft auch nach dem gleichen Kon-
zept ab. Siehe die entsprechende Aus-
schreibung in diesem Magazin.

Im Vordergrund steht der Besuch der 
Einsatzräume der Reduitbrigaden 21 
und 22.

Programm
Der erste Tag ist schwergewichtig 
der Militärgeographie des Brünigs 
gewidmet. Nach der Fahrt von Zü-
rich nach Luzern wird im Raum 
Stansstad – Alpnach analysiert, wie 
sich die verstärkte Reduitbrigade 22 
einem amphibischen Stoss über den 
Vierwaldstädtersee widersetzt hätte. 
Nach dem Besuch von militärischen 
Anlagen wird die Reise entlang der 
Brünigachse fortgesetzt. Auf der 
Passhöhe gibt der Panoramablick 
auf Meiringen und Interlaken die 
Gelegenheit, die Massnahmen zum 
Schutz der Kriegsf lugplätze, ein 
wichtiger Auftrag des Geb AK 3, zu 
studieren. Abends wird im Raum In-
terlaken in einem Hotel der gehobe-
nen Klasse die Zimmer bezogen.

Der zweite Tag beginnt mit dem Stu-
dium der Verteidigung der wichti-
gen Führungs- und Logistikanlagen 
der Armee im Raum Interlaken, das 
ergänzt wird mit dem Besuch einer 
solchen Infrastruktur.

Nach einem Besuch am Nachmittag 
einer Festungsanlage, welche den 
Eintritt in den Kessel von Interlaken 
verhindern sollte, erfolgt die Rück-
fahrt über Thun und Bern nach Zü-
rich.

19-2020 | Die «Marine»
der Schweizer Armee
Unsere Armee auf dem Wasser
21. September 2020, Montag / 1 Tag / 
N / L / Kat. 1
Leitung: Jürg Kürsener

Für einmal führt eine Marinereise 
nicht ins Ausland, sondern ins Herz 
der Schweiz. Wir besuchen während 
eines ganzen Tages einen seltenen 
Zweig der Schweizer Armee. Es ist – 
keine offizielle Bezeichnung – die 
«Schweizer Marine» und gehört zum 
Lehrverband Genie, Rettung und 
ABC. Es handelt sich im wesentli-
chen um die Motorbootkompanie 10, 
deren Besatzungen in der Festung 
Nase am Vierwaldstättersee auf den 
neuen Patrouillenbooten  16 ausge-
bildet werden. Im Frühjahr 2019 
sind die ersten vier Einheiten «Ve-
nus», «Uranus», «Saturn» und «Anta-
res» von insgesamt 14 neuen Booten 
in Dienst gestellt werden. Wir wer-
den in die Geschichte der Motorboo-
te und in die Organisation des Ver-
bandes und der Ausbildung 
eingeführt. Zudem werden wir die 
Geschichte der Festung Nase etwas 
eingehender kennenlernen. Wir fah-
ren dann zu einem gediegenen Ort 
am See, wo wir das Mittagessen ein-
nehmen. Der Nachmittag ist der 

Ausbildung der heutigen Bootsfah-
rer gewidmet, wobei wir selber in 
den Genuss der Fahrt auf dem neuen 
Patr Boot 16 kommen.

Programm
Eine umgehende Anmeldung wird 
empfohlen, da die Platzzahl auf ma-
ximal 25 Teilnehmende beschränkt 
bleibt und keine zweite Auf lage im 
gleichen Jahr möglich ist.

20-2020 | Vaudois - Bernois
«Von Nägeli zu Napoleon»
25. – 26. September 2020, Freitag – 
Samstag / zwei Tage / N / L+ / Kat. 2
Leitung: Hans Stauffer

Neben Rudolf von Erlach, dessen 
Sieg bei Laupen den drohenden Un-
tergang von Bern verhinderte und 
Adrian von Bubenberg der die Bur-
gunder in Murten den Mut verlieren 
liess, ist Hans Franz Nägeli, als Er-
oberer der Waadt etwas in Vergessen-
heit geraten. 1536 eroberte er als ber-
nischer Feldhauptmann mit 6'000 
Mann die Waadt von den Savoyern 
und beendete die Belagerung der 
Stadt Genf, die gerade die Reformati-
on eingeführt, den Bischof vertrieben 
und sich von Savoyen losgesagt hat-
te. In den folgenden Friedensver-
handlungen vermittelte der gebildete 
Nägeli, der Deutsch, Französisch und 
Latein sprach, zwischen Genf und Sa-
voyen. Er war Abgesandter von Bern 
an die Tagsatzung und von 1540 bis 
1568 Schultheiss von Bern. Wir fol-
gen seinen Spuren in Bern und im 
Waadtland und besuchen unter ande-
rem seine Zunft zum Distelzwang.

Während mehr als 200 Jahren erlebte 
die Waadt eine relativ ruhige Zeit. Ei-
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ne Ausnahme bildet ein Aufstand un-
ter Major Davel, der von den Bernern 
am 24. April 1723 als Aufrührer hin-
gerichtet wurde und in der Waadt bis 
heute als Volksheld gilt.

Bereits 1797 war Napoleon als Spion 
in Bern unterwegs und erkannte, dass 
die Schweiz in den französischen 
Machtbereich eingebunden werden 
musste. Zudem brauchte er Geld für 
weitere Feldzüge.

In Mont-sur-Rolle haben wir anläss-
lich einer Weindegustation bei einem 
Winzer, die Gelegenheit zu erfahren 
aus welchen Gründen sein Ururur-
grossvater gegen Napoleon kämpfte 
und welche Konsequenzen das für 
ihn bis heute hat.

Abschliessend reisen wir nach Frau-
brunnen, lassen die Geschichte an 
uns vorüberziehen und geniessen wie 
einst Napoleon die Gastfreundschaft 
in einem Landgasthof.

Programm
Freitag
Am Morgen Abfahrt ab Zürich, Car-
parkplatz am Sihlquai nach Bern. Zu-
stiegsmöglichkeit für Teilnehmer aus 
dem Raum Bern/Westschweiz. Be-
such der Zunftstube der Gesellschaft 
zum Distelzwang. Ausführungen 
zum Zunftwesen der Stadt Bern und 
insbesondere zur Person von Hans 
Franz Nägeli. Apéro und Mittagessen 
in der Zunftstube. Auf einem kurzen 
Rundgang durch die Bundesstadt ent-
decken wir Spuren von Nägeli und 
Napoleon und blättern in der Burger-
bibliothek im sogenannten 
Kriegs-Journal. Weiterfahrt auf den 
Spuren Nägelis anlässlich seines Er-
oberungsfeldzugs in die Waadt. Am 
späteren Nachmittag besuchen wir in 
Montsur-Rolle einen Winzer dessen 
Urururgrossvater gegen Napoleon 
kämpfte. Im Rahmen einer Weinde-
gustation erfahren wir mehr zu die-
ser Familiengeschichte. Nachtessen 
in einem traditionellen Waadtländer 
Restaurant. Übernachtung in einem 
Hotel an der La Côte.

Samstag
Fahrt nach Lausanne. Informationen 
zu Major Davel, begleitet von der Fra-
ge: «War er ein Rebell oder ein Held?» 
Besuch des Denkmals von Major Da-
vel und des Schlosses in Lausanne. 
Mittagessen in Bourg-en-Lavaux. 

Anschliessende Rückfahrt Richtung 
Bern bis nach Fraubrunnen, diesmal 
auf den Spuren Napoleons. Wir besu-
chen nicht nur das berüchtigte Tafel-
enfeld, sondern auch das Gasthaus in 
Fraubrunnen in dem Napoleon 1797 
übernachtete. Verabschiedung der 
«Berner Gäste» am Bahnhof und 
Rückfahrt nach Zürich, Ankunftszeit 
frühabends.

21-2020 | Holland 1940-1944
«Festung Holland» – Zeeland – Mar-
ket Garden
28. September – 3. Oktober 2020, Montag 
– Samstag / sechs Tage / N (mit Elemen-
ten der 1'000. GMS Reise) / L+ / Kat. 3
Leitung: David Accola

Der Überfall der Wehrmacht auf das 
neutrale Holland im Mai 1940 jährt 
sich 2020 zum 60.  Mal. Nach fünf 
Tagen war die «Festung Holland» ge-
nommen, Rotterdam zerstört und 
die Niederlande wurden zum Reichs-
kommisariat der Nazionalsozialis-
ten. Merkmale dieser Besatzungszeit 
waren die unsägliche Verfolgung 
der jüdischen Bevölkerung (in den 
Niederlanden lebten zu Kriegsbe-
ginn inklusive der dorthin zuvor ge-
f lüchteten Juden rund 180’000 An-
gehörigen mosaischen Glaubens 
– nach dem Krieg waren es noch 
30'000), die politischen Anpas-
sungsversuche der NSB, die Beteili-
gung tausender von Freiwilligen in 
der Waffen SS, der Widerstand und 
natürlich die baulichen Zwangs-
massnahmen zur Errichtung des At-
lantikwalls.

Nach der Landung der Alliierten in 
der Normandie rückten die Nieder-
lande aufgrund ihrer grossen Häfen 
natürlich auch in deren Interesse. 
Die Bestrebungen zur Inbesitznah-
me dieser, insbesondere aber auch 

des belgischen Hafens von Antwer-
pen sollten das Kriegsgeschehen in 
der Folge massgeblich beeinf lussen. 
Der Kampf um die Scheldemündung 
und die Zufahrt zu Antwerpen be-
haupteten Insel Zeeland, liefern 
ebenso einen thematischen Inhalt 
dieser Reise, wie der gescheiterte 
Vorstoss via Eindhoven und Nijme-
gen an die Rheinbrücke von Arn-
hem, der als Operation «Market Gar-
den» weltweite Bekanntheit erlangte.

Programm
Montag
Flug nach Amsterdam, Besuch des 
Widerstandsmuseums in der Innen-
stadt. Abends Fahrt nach Volendam 
am Ijsselmeer und Übernachtung 
(zwei Nächte) daselbst.

Dienstag
Das niederländische Verteidigungs-
dispositiv in Friesland Overijssel 
und am Grebbeberg sowie das 
Haus  Hoorn und die Rolle des dort 
im Exil lebenden Kaisers Wilhelm II. 
sind Themen des zweiten Reisetags. 
Die Fahrstrecke führt via Alkmaar 
und Den Oever über den Afsluitdijk 
nach Kornwerderzand (Bunkeranla-
gen der «Festung Holland») nach 
Sneek und entlang der Westfriesi-
schen Seenplatte nach Rhenen am 
Neederrijn, wo wir den Schwerge-
wichtsabschnitt der «Festung Hol-
land» auf dem Grebbeberg besuchen. 
Rückfahrt via Hilversum und Ams-
terdam nach Volendam.

Mittwoch
Abfahrt frühmorgens nach Ijmuiden 
(Amsterdam-Noordzeekanal) mit 
den Atlantikwall-Bunkern zum 
Schutz der Einfahrt des Hafens von 
Amsterdam. Durch die Dünen führt 
uns die Fahrt via Zandvoort und 
Den Haag nach Rotterdam, wo eine 
Rundfahrt durch den «Europort», 
den grössten Hafen Europas nicht 
fehlen darf. Anschliessend fahren 
wir entlang der imposanten Küsten-
schutzmassnahmen der Deltawerke 
nach Middelburg, der Hauptstadt der 
Provinz Zeeland. Zimmerbezug 
(zwei Nächte) und Übernachtung.

Donnerstag
Mit dem Thema des heutigen Tages 
machen wir einen Zeitsprung in den 
Herbst 1944. Den Kampf um die 
Scheldemündung analysieren wir 
aus Sicht der deutschen Verteidiger 
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(Atlantikwallverteidigung) und aus 
jener der, über die Schelde angrei-
fenden Briten und Kanadier. (Am-
phibische Landungsaktion). Abends: 
Übernachtung in Middelburg.

Freitag
Nach dem Besuch des alliierten Mi-
litärfriedhofs in Bergen  op  Zoom 
begeben wir uns auf die Spuren des 
XXX.  Britischen Korps bei ihrem 
Vorstoss im Rahmen der Operation 
«Market  Garden» Richtung Eindho-
ven. Die Luftlandezonen der 
101.  (Wilhelminakanal) und 82.  US 
Division (Nijmegen) liegen auf unse-
rem Weg Richtung Arnhem. Abends: 
Übernachtung in der Stadt am Rhein 
in welcher es eben eine Brücke zu-
viel gab.

Samstag
Vormittags beschäftigen wir uns 
mit den Landezonen der Britischen 
Luftlandedivision deren Evakuati-
onsraum, bevor wir nach dem Be-
such des Airborne-Museums in Har-
tenstein nach Amsterdam Shiphol 
verschieben und am späteren Nach-
mittag wieder in die Schweiz f lie-
gen.

22-2020 | Was Wille will und 
Sprecher spricht …
Marienfeld und Maienfeld – fast 
gleichlautend und doch so verschieden
10. Oktober 2020, Samstag / ein Tag / 
W (2014) / L / Kat. 1
Leitung: Hans Rudolf Fuhrer

Es ist eine Binsenwahrheit, dass das 
Elternhaus einen prägenden Einfluss 
auf eine Persönlichkeit hat. Ulrich 
Wille und Theophil Sprecher von Ber-
negg werden oft als verfeindete Ge-
genspieler gezeichnet. Die historische 
Wirklichkeit ist meist viel komplexer 
als einfache Schwarz-Weiss-Muster. 
Den beiden herausragenden Persön-
lichkeiten des Ersten  Weltkriegs und 
ihrem Verhältnis soll während dieser 
GMS-Exkursion nachgespürt werden. 
Das jeweils häusliche Umfeld sei die 
emotionale Szenerie.

Programm
Samstag
Morgens Abfahrt mit Car ab Zürich, 
Carparkplatz Sihlquai nach Feldmei-
len. Besuch des Landgutes Mariafeld, 
dem Wohnsitz des Generals. Thema: 
Ulrich Wille. Weiterfahrt nach Maien-
feld. Mittagessen. Und Besuch des 
«von Sprecher-Hauses». Thema: Theo-
phil Sprecher von Bernegg. Rückfahrt 
nach Zürich mit voraussichtlicher An-
kunft frühabends.

23-2020 | Vietnam 1946 - 1975
Auf den Spuren der Kriege ohne 
Grenzen, ohne Fronten, ohne Gnade
22. November – 6. Dezember 2020, 
Sonntag – Sonntag / 15 Tage / N / L+ 
/ Kat. 5 / Die Reise wird auch mit ei-
ner Kleingruppe ab 10 Teilnehmen-
den durchgeführt
Leitung: Rudolf Brühwiler

Wie gelingt es einem kleinen Volk, 
sich gegen die Grossmächte Frank-
reich und USA zu wehren und nach 30 
Jahren erbitterten Kampfes die Unab-
hängigkeit zu erlangen? Unsere Reise 
führt uns an die Brennpunkte des In-
dochina- und Vietnamkriegs (1946-
1975). Wir beleuchten das Geschehen 
und die Aussagen der politischen und 
militärischen Führer, die Sicht der 
Soldaten und das Leben der betroffe-
nen Zivilbevölkerung. Um die Ereig-
nisse jener Zeit verstehen zu können, 
bedarf es zudem vertiefter Kenntnisse 
von Land, Kultur und Leute, von der 
Leidensfähigkeit eines einfachen Vol-
kes und vom unerschütterlichen Wil-
len und dem Charisma ihres Führers 
Ho Chi Minh.

Die Reise beginnt mit dem Hinflug 
nach Hanoi im Norden und endet mit 

dem Rückflug von Saigon 
(Ho Chi Minh City) im Süden.

Wir besuchen Hanoi (Geschichte, Kul-
tur, Ho Chi Minh), Dien Bien Phu, das 
Stalingrad der Franzosen im Indochi-
nakrieg und sehen dort auch das  ein-
fache Leben von Thai-Minderheiten. 
Wir übernachten auf einer Dschunke 
in der Halong Bucht (UNESCO Kultur-
erbe). Wir fliegen zur Königsstadt Hué, 
besuchen die Khe Sanh Combat Base 
an der Grenze zu Laos, die Demilitari-
sierte Zone (DMZ) am 17. Breitengrad 
sowie die Vin  Moc Tunnels am Um-
schlagplatz zum Ho  Chi  Minh Pfad. 
Wir fahren über den Wolkenpass nach 
Danang (Landung der 1. US Truppen 
1965) und Hoi  An, einem Marktfle-
cken, in dem die Zeit beinahe stehen 
geblieben ist. Mit dem Flug nach Sai-
gon beginnt der letzte Teil unserer 
Reise, bei dem wir mit einem zweitä-
gigen Ausflug ins Mekong-Delta (Ben-
Tre/MyTho) Zeit und Ruhe finden, um 
über das Erlebte nachzudenken. Am 
letzten Tag besichtigen wir Saigon 
(u.a. den Wiedervereinigungspalast, 
das weltberühmte Kriegsopfermuse-
ums) und beenden unsere Reise mit 
der abendlichen Fahrt auf dem Saigon 
Fluss.

Programm
Sonntag: Flug nach Hanoi
Um den Mittag: Abflug ab Zürich nach 
Bangkok (11  Std.) und Weiterflug 
(2 Std.) nach Hanoi.

Montag: Ankunft in Hanoi – Stadt-
rundfahrt
Morgens Landung in Hanoi. Will-
komm durch den lokalen Reiseleiter, 
Transfer ins Hotel. Anschliessend 
Zimmerbezug (zwei Nächte) Stadtbe-
sichtigung in Hanoi mit Ho-
an  Kiem  See und Ngoc  Son  Tempel, 
Besuch des Wasserpuppentheaters. 
Abendessen und Übernachtung

Dienstag: Stadtbesichtigung Hanoi
Fortsetzung Stadtbesichtigung in Ha-
noi: Besuch des Militärmuseums mit 
mit Einführung in den Indochina und 
Vietnamkrieg. Besichtigung des 
Ho Chi Minh Mausoleums und der be-
scheidenen Residenz Ho Chi Minhs im 
Gartenhaus neben dem Präsidenten-
palast. Mittagessen in der Stadt.
Besichtigung des Literaturtempels, 
einst als Konfuzius Tempel errichtet 
und in den 1070er Jahren die erste 
Universität beheimatete. Cyclotour in 
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der Altstadt. Abendessen am Ho-
an Kiem See. Übernachtung im Hotel.

Mittwoch: Hanoi – Dien Bien Phu
Flug von Hanoi nach Dien Bien Phu. 
Lunch im Flugzeug. Einführung in die 
Entscheidungsschlacht 1954, dem 
«Stalingrad der Franzosen» im Mili-
tärmuseum von Dien  Bien  Phu. Ein-
blick ins Schlachtfeld auf dem Hügel 
mit dem Siegesdenkmal Zimmerbezug 
(zwei Nächte), Abendessen und Über-
nachtung.

Donnerstag: Muong Phang
Fahrt nach Muong  Phang und Fuss-
marsch (20‘) zum HQ  General  Giap. 
Orientierung über den Angriff auf 
DBP aus der Sicht der Viet Minh. An-
schliessend Rückfahrt zum Hotel und 
Mittagessen. Am Nachmittag Besuch 
des lokalen Marktes in DBP. Besuch ei-
nes Thai Dorfes und Abendessen mit 
Einheimischen, begleitet von traditio-
nellen Darbietungen. Rückfahrt nach 
Dien Bien Phu und Übernachtung im 
Hotel.

Freitag: Dien Bien Phu – Hanoi
Besichtigung Schlachtfeld und Erläu-
terung des Kampfes um die Stütz-
punkte BEATRICE (Him Lam), GABRI-
ELLE (Friedhof), Bunker General 
de  Castries und Hügel  A1. Mittages-
sen. Rückflug von DBP nach Hanoi. 
Abendessen im berühmten Presseclub. 
Übernachtung (eine Nacht) im Hotel.

Samstag: Hanoi – Halong Bucht
Fahrt mit Bus von Hanoi zur Halong 
Bucht. Unterwegs Besichtigung des 
Kiep Bac Tempels. Boarding und Fahrt 
auf der Dschunke «Indochina Sails» in 
der Halong Bucht im smaragdgrünen 
Meer mit 3'000 Inseln (Weltkulturer-
be). Mittag-, Abendessen und Über-
nachtung an Bord der «Indochina 
Sails» Der Erleben des Sonnenunter-
gangs und – Aufgangs in der Inselwelt 
ein bleibender Eindruck.

Sonntag: Halong – Hanoi – Hué
Fortsetzung der Schifffahrt und Be-
sichtigung von Höhlen und eines Fi-
scherdorfes. Rückfahrt zum Flughafen 
Hanoi im Bus. Unterwegs Besichti-
gung der Handwerkerstätte 
Bac Ninh bei Que Vo. Mittagessen in 
lokalem Restaurant. Anschliessend 
Flug nach Hanoi – Hué. Willkomm des 
lokalen Guides Mittelvietnam. Abend-
essen und Übernachtung (zwei Näch-
te) im Hotel.

Montag: Tagesausflug nach Khe Sanh 
– Vin  Moc  Tunnel – Demilitarisierte 
Zone
Fahrt auf der «Strasse ohne Freude» 
von Hué nach Quang  Tri und weiter 
zum legendären Kriegsschauplatz 
Khe  Sanh. Einführung in den Viet-
namkrieg 1965 – 1968 und in die Te-
toffensive der Nordvietnamesen 1968 
im Militärmuseum. Mittagessen un-
terwegs.
Besuch des Nationalfriedhofs Tru-
ong Son sowie der Vinh Moc Tunnels 
(ein Fischerdorf im Untergrund am 
Umschlagplatz zum Ho  Chi  Minh-
pfad). Halt bei der Hien-Luong-Brücke 
(Grenze Nord-Südvietnam in der DMZ 
entlang des 17.  Breitengrades). Stop 
beim US Stützpunkt Quang Tri. Rück-
fahrt nach Hué. Abendessen und 
Übernachtung im Hotel.

Dienstag: Königsstadt Hué und über 
Wolkenpass (Hai Van) nach Hoi An
Besuch der Zitadelle Hué, der Königs-
tadt aus dem 19.  Jahrhundert mit 
Thai-Hoa-Palast, die Hallen der Man-
darine, die neun dynastischen Urnen 
und der Verbotenen Stadt. Weiter ent-
lang des Parfümflusses zur 
Thien-Mu-Pagode und zum Grab des 
Kaisers Tu Duc.
Fahrt mit Bus über den spektakulären 
Wolkenpass mit Aussicht auf Küsten-
linie und Berglandschaft. Mittagessen 
in lokalem Restaurant. Foto-Stopp 
beim Red  Beach  Danang (Landeplatz 
der 1. US Truppen 1965). Weiterfahrt 
zum malerischen Marktflecken 
Hoi  An. Abendessen und Übernach-
tung (eine Nacht) in Hoi An.

Mittwoch: Hoi An – Saigon
Besuch des malerischen Marktfle-
ckens, in dem die Zeit stehen geblie-
ben scheint. Besichtigung des lokalen 
Marktes, der Chua  Ong  Pagode, der 
Phuc  Kien Versammlungshalle und 
der über 400 Jahre alte Japanische 
Brücke. Bootsfahrt auf dem Thu Bon 
Fluss. Mittagessen. Fahrt nach Da-
nang und Flug nach Saigon.
Willkommen durch den Reiseleiter 
Südvietnam. Transfer ins Hotel und 
Start zur spektakulären 4 stündigen 
Vespa Abendtour im lebhaften Stras-
senverkehr von Saigon. Mehrere 
Stopps zwischendurch zum vietname-
sischen Streetfood und Livemusik. Es-
sen und Trinken während den ver-
schiedenen Stopps. Übernachtung im 
Hotel in Saigon.

Donnerstag: Saigon – Zweitagesauflug 
ins Mekong Delta – Saigon
Fahrt mit Bus und Boot nach Ben Tre 
durch faszinierende Landschaften, 
kleine Fischerhäfen und Stelzenhäu-
sern. Besichtigung von kleinen Hand-
werkerbetrieben und Geniessen von 
Obst, Kokosnuss und Tee. Mittagessen 
im Mekongdelta. Weiterfahrt nach 
Can Tho, wiederum am Wasser an ei-
nem der vielen Mekongarme (ca. 
3  Stunden) Abendessen und Über-
nachtung im Hotel auf einer privaten 
Insel.

Freitag: Mekongdelta und Rückfahrt 
nach Saigon
Bootsfahrt zum Schwimmenden 
Markt in Cai  Rang mit dem emsigen 
Treiben auf dem Wasser. Besuch der 
Obstgärten vor der Rückfahrt mit dem 
Bus nach Saigon (4 Stunden). Mittag-
essen unterwegs. Fahrt zum Hotel.
Abends: Fahrt mit Schiff der Bon-
sai Cruise auf dem Saigon River durch 
die beleuchtete Stadt. Abendessen auf 
dem Schiff (Buffet/Musik). Übernach-
tung im Hotel in Saigon.

Samstag: Saigon Stadtbesichtigung 
und Rückreise
Vormittags: Besuch des französischen 
Bezirks mit dem alten Postamt, dem 
Wiedervereinigungspalast, bei dem 
die anrollenden Panzer Nordvietnams 
das Ende des Vietnamkrieges besie-
gelten sowie dem Kriegsopfermuseum 
(War  Remnant Museum), dem wohl 
berühmtesten Museums Vietnams, in 
dem Pressefotografen aus aller Welt 
den Vietnamkrieg in Bildern festge-
halten haben – eine Erinnerungsstät-
te, die den Schrecken des Krieges ein-
drücklich zusammenfasst. 
Mittagessen im Zentrum. Abschluss 
des militärhistorischen Programms.
Nachmittag: Spaziergang durch den 
quirligen Markt «Cho  Lon 
sight  sounds  senses» oder Zeit zur 
freien Verfügung. Späterer Nachmit-
tag, Transfer zum Airport und Rück-
flug in die Schweiz oder Spezialpro-
gramm für Teilnehmer mit 
individueller Reiseverlängerung.
Abends: Abflug ab Ho Chi Minh City 
International Airport nach Bangkok.

Sonntag: Rückflug und Ankunft in 
Zürich
Nach Mitternacht Abflug in Bangkok 
nach Zürich (12 Std. 20‘) frühmorgens 
(MEZ) erwartete Ankunft in der 
Schweiz.
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Die Organisatoren registrierten auf dem Festgelände nach 
eigenen Angaben eine geschätzte Besucherzahl von rund 
20’000. Zusammen mit den vielen Zaungästen an der Pa-
rade dürften 25’000 bis 30’000 Menschen den Convoy 
mitverfolgt haben. Darunter besonders viele Familien 
und einen wachsenden Anteil an Frauen.

Andreas Meyenberg, Vizepräsident der GMS und Chef des 
Ressorts Mitgliederwerbung, war mit seinem Team und 
dem vollausgerüsteten Messestand auch an dieser 8. Aus-
gabe des Convoy to Remember durchgehend präsent. Die 
Durchmischung von motorisiertem Verkehr und Fussvolk 
war organisatorisch nicht optimal und forderte die 
GMS-Mannschaft sehr. Aus der Sicht der Mitgliederwer-
bung aber war der hochfrequentierte Standort ideal und 
die Streuverluste minimal. Fast jeder Passant war militär-
historisch interessiert, die erste Kontaktaufnahme oft 
einfach. Wie jedes Jahr konnten dutzende Neukontakte 
geknüpft und dank unserem bestens vernetzten Ressort-

chef mindestens genauso viele, wie bestehende Kontakte 
gepflegt werden. Die Neukontakte werden nun mit einem 
massgeschneiderten Brief und entsprechendem GMS-Do-
kumentationsmaterial bedient.

Wir danken an dieser Stelle dem Kernteam mit Dr. And-
reas Meyenberg und Fredy von Deschwanden ganz herz-
lich für Ihren ausdauernden Einsatz zu Gunsten unserer 
Gesellschaft bei Regen, Hitze und Staub anlässlich des 8. 
und in dieser Form vorläufig letzten Convoy to Remember. 

Der nächste Messestandeinsatz mit Team und Ressortchef 
Dr. Andreas Meyenberg wird anlässlich der Aargauer 
Bunkertage vom 14. - 15. September 2019 sein. Details 
dazu sind unter www.festungsmuseum.ch zu finden. Das 
Team Mitgliederwerbung sucht immer freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer. Interessenten melden sich bitte bei 
Dr. Andreas Meyenberg unter andreas.meyenberg@blue-
win.ch oder Telefon 079 647 14 75.

Das�Reisebüro�Schmid�(RBS)�und�mit�ihm�die�Inhaberfamilie�Budinsky-Schmid�verbindet�eine�
jahrzehntelange�Partnerschaft�mit�der�GMS.�Grund�genug�der�GMS�anlässlich�ihres�40-jäh-
rigen�Bestehens�Danke�zu�sagen.

BEIDE�TEXTE�VON�MARTIN�BUDINSKY,�GMS�SEKRETARIAT

DANKSAGUNG ZUM GMS-JUBILÄUMSJAHR

DAS RESSORT MITGLIEDERWERBUNG IM EINSATZ AM CONVOY TO REMEMBER

Es war im Jahr 1992 als das RBS test-
weise erste Eintagsexkursionen für 
die GMS organisatorisch betreuen 
durfte. Bald darauf war das Inha-
ber-Ehepaar Hansrudolf und Theres 
Budinsky für das ganze Reispro-
gramm der GMS verantwortlich. Das 
Gespann GMS und Reisebüro Schmid  
war ein Erfolgsrezept und die Zahl 
der Mitglieder und der Reisetage 
wuchs kontinuierlich.

Es war die Zeit, in der Hansrudolf Bu-
dinsky in den Tagen nach Publikati-
on des Reiseprogramms jeweils um 
Mitternacht den Papierschacht im 
Faxgerät auffüllen musste, damit der 
Speicher des Geräts über Nacht nicht 
überlief. Die ganze Post, die per Fax, 
Briefpost und nicht selten auch per-
sönlich im Reisebüro Schmid eintraf, 
musste anschliessend präzise nach 
Eingang markiert, Doubletten zu-

sammengefasst, die Formulare auf 
Vollständigkeit geprüft und in den 
Computer eingebucht werden. Hans-
ruedi und Theres Budinsky zogen 
bald einmal ihre beiden Kinder in die 
Arbeit mit ein. Gemeinsam arbeitete 
in der Buchungssaison oft die ganze 
Familie bis spätabends im Büro, und 
bald konnte man am Familientisch 
die Namen der Mitglieder und alle 
Reisetitel des Jahres in- und auswen-
dig wiedergeben. Es war eine grosse, 
aber freudige Arbeit. Natürlich wur-
den Martin und seine Schwester für 
ihren Einsatz zu Gunsten der GMS 
entsprechend entschädigt und bald 
traf der erste Lohn aus einer «richti-
gen» Arbeit in einem Büro auf den 
Konti der beiden ein.

Nun, seither ist die Zeit nicht stehen 
geblieben. Das Umfeld hat sich für die 
GMS und das RBS gewandelt. Aber es 

gibt nach wie vor viele Gründe um 
Danke zu sagen. Danke für die ein-
zigartigen und abwechslungsreichen 
Aufträge, die wir für die GMS umset-
zen dürfen. Danke für die spannen-
den Kontakte, die sich zu Reiseleiten-
den, Mitgliedern und im Namen der 
GMS draussen in der Welt ergeben. 
Danke für die wertschätzenden Worte 
nach getaner Arbeit. Wertschätzende 
Worte, die ausserhalb der GMS selten 
geworden sind. Danke für die Treue 
über all die Jahre an Sie, geschätzter 
Herr Präsident, an den Vorstand und 
an alle Mitglieder der GMS.

Der Schreibende hätte diese Worte 
gerne anlässlich der Jubiläumsreise 
persönlich überbracht. Leider war 
ihm das aufgrund eines Terminkon-
fliktes nicht möglich. Ein Terminkon-
flikt, der so alt war wie die Idee der 
Jubiläumsreise selber.

Vom�9.�–�11.�August�2019�fand�im�aargauischen�Birmenstorf�der�8.�Convoy�to�Remember�statt.�
Für�das�zweifellos�grösste�Militär-Oldtimer-Treffen�der�Schweiz�waren�gemäss�Organisato-
ren�700�Militär-Oldtimer�aus�acht�Nationen�angemeldet.�Dazu�kamen�25�Reenactment-Grup-
pen,� dutzende� militärhistorische� Vereinigungen,� die� Schweizer� Armee� und� die� Patrouille�
Suisse.�Das�ideale�Umfeld�also�für�das�GMS-Ressort�Mitgliederwerbung.
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E-Mail info@gms-reisen.ch
Internet www.gms-reisen.ch

Reise Nr: Reiseziel:

1. Person 2. Person

Name / Titel*

Vorname/n*

Strasse / Nr.

PLZ / Wohnort

Telefon Privat

Telefon Geschäft

Mobiltelefon

E-Mail

Geburtsdatum**

Nationalität**

Reisepass Nr.**

Reisepass Ausstellungsort**

Reisepass ausgestellt am**

Reisepass gültig bis**

Allergien / Diätmenus

SBB Abonnement Halbtax GA 1. Kl. GA 2. Kl. Halbtax GA 1. Kl. GA 2. Kl. 

GMS Mitglied Ja Nein Ja Nein

Zimmerkategorie** Einzel Doppel Einzel Doppel 

Reiseversicherung ausstellen*** Ja Nein Ja Nein

Zustieg in

Bemerkungen / Wünsche Im Notfall kontaktieren Sie bitte / Angehörige
Name
Strasse

PLZ / Wohnort

Telefon 

* Die Sicherheitsdienste der Landesflughäfen weisen uns darauf hin, dass Passagiere, deren Name und Vorname(n) auf dem Flugschein
nicht mit denjenigen im Reisepass übereinstimmen, nicht eingecheckt werden können. Bei Nichtübereinstimmung der Schreibweise
muss das Ticket am Flughafen neu ausgestellt und bar bezahlt werden. Für die Ausstellung der Reisedokumente übernehmen wir die
Schreibweise Ihres Vor- und Nachnamens gemäss diesem Anmeldeformular.

** Die grau hinterlegten Rubriken müssen bei Eintagesreisen nicht zwingend ausgefüllt werden.
*** Bitte beachten Sie die Annullationsbedingungen und Versicherungsempfehlungen in der Reisebroschüre und vergewissern Sie sich, 

ob Sie nicht bereits anderweitig versichert sind (ETI Schutzbrief usw.). Bestellte Policen können nicht mehr annulliert werden.

Datum Unterschrift

Ich habe die Reise- und Annullationsbedingungen 
im GMS Reiseprogrammheft zu Kenntnis genommen 
und melde mich für folgende Reise an:


